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1111» U lc v i n n l t i n i f l  : Obere © lab t  Nr, 8. — Unfiantiitc Briese werden nichI 
angenommen, H a i i b s e l r r i f t e i i  nicht ,nrllitgestellt.

'Tills i t i b i a i l u g o i l ,  (Inserate) werden daS erste M a l  mit 5 !r. Hub jedes folgende M a l  mit 3 Ir. pr- 
tSfValtige P e t i t , eile oder bereit Rann t berechnet. Dieselben werben in der Verwaltungs
stelle mib bei allen Anttoneen-Erpebitionen angenommen.

©chlnst des B la ttes  F r e i t a g  5 U h r  N m .

B r i u g S - P r e i s e  f i r  W a i b h o f e n :

G a n , j ä h r i g ........................ st. 3 "O
Halbjährig . . . .  . „ 1.80 
Vierteljährig . . . , „ — .90

F ü r  Zustelln,tg ins Han« werden vierteljährig 10 fc 
berechnet.

N r. 5. W a id h o fen  a. d. A b b s, den 3 0 . J ä n n e r  1897. 12. J a h r g .

Henrik Ibsen.

V :

9*1 Vorstehenden' bieten w ir  unseren Lesern d a s  wohl 
roffene B i ld  b:.< ro stbefannten norwegischen S ic h le rs ' H enrik  
Icn und g lauben lu i dem regen In te re sse , welches d a s  P u b  

in t  gegenw ärtig an  der von ihm  eröffneten neuen R ich tung  
der dramatischen L itte ra tu r  n im m t, einem weitgehenden Wunsche 
cnlfprcch ii.

S e in e  „üeoza" ha t in vielen S tä d te n  A u fführung  erlebt, 
»so sein „V o lk sfe in d ", feine „G espenste r" jedoch, seine „W ild  

ic", fein „ R o n te rsh o ln t" , jene D ra m e n , in denen er seine 
lue vom tirb ü b c l in menschlichen G esta lten  zum  A usdruck 
iugt, find n u r  in wenigen grossen (Städten, und do rt auch 
ir gu kurzem D ase in , au f  den weltbedentenden B re t te rn  zuge 
ifett morden.

G ebaren  an t 2 0 .  M a r z  zn S f ie it  in Tetem arken 
ionvegeu > hat Ib s e n  a n fa n g s  ein Unflate# und vielfach von 
otl| getrübtes Leben "geführt, d as  ihm später sein V a te rlan d  
ltcitct und ihn  nach I t a l i e n  getrieben hat. N ichtsdestow eniger 
iirztln doch viele seiner A nschauungen im nordischen Vodern, 
ic er denn im „V olksfeind" deutlich die Z üge seines G eb u rt#  
tes und dessen Gesellschaft erkennen läß t.

I m  2 li. Lebensjahre bezog er kurze Z e it die U niversitä t, 
u rtc  m it dem jüngeren  B jö rn se n  besannt, w a r  dann  f> J a h r e  
»durch in B e rg e n  a ls  D ra m a tu rg  und Theaterschriftsteller 
tätig, verm ählte sich lK i>7, w urde Ih c a tc rd irc c to r  und dichtete 
mächst eine R eihe  historischer Schauspiele. Roch heute e rfreu t 
ch der (W jährige D ich te rg re is  seltener körperlicher und geistiger 
rische und Rüstigkeit.

Pie Pest in Indien.
V on beut „ B r i t is h  M ed ica l J o u r n a l " ,  einem angesehenen 

tischen F achb latt, w erden die bisherige» ziffernm äßigen An 
ich iilcr lo rfttm liu ig s- und S te rb e fä lle  in B o m b ay  m i t  geringem  
nullen aufgenom m en. D a s  B la t t  äu ß e rt sich in dieser H in  
t sehr kritisch, indem es schreibt: „ D ie  Z iffe rn , die über Z u 
fälle durch die P est w ährend  der vergangenen sieben Wochen 
öffentlich! w orden sind, l a u te n : 4 9 ,  f>l, 5 9 ,  ' 17, (14, 17.7 
ü. Aber das ist nicht A lles. D e n n  die Stcvblichfcitobcrichte 
i Wechselsieber w ährend  der Woche, die am  1«. D ezem ber 
96 endigte, erreicht die erschreckende H öhe von 6 6 6 . M i t  
»ereil W o r te n : 5 2  P ersonen  sterben täglich in B o m b ay  an 
chselsieber, des schlimmsten F a lle s  n u r  eine v e rh ä ltn ism äß ig  
iz geringe TodeSziffer liefern dürfte . D ie  Pest tobtet ihre 
her zu H underten , Wechselfieber aber zu T ausenden. D a s  
eine w ahrhaft lächerliche D ars te llu n g , die die U ugcnauigtcit

der Z iffe rn  bezüglich der P est in  den offiziellen B erich ten  an 
der S t i r n e  t r ä g t ."  . . . Um  nämlich dem A u sla n d  S a n d  in 
die Angen z» streuen und der Q u a ra n tä n e  zu entgehen, w ürden 
die meisten T odesfälle  a n  P est a ls  W echfelfieber (!!) ausgegeben. 
„ D ie  H u n g e rsn o th ,"  so schreibt d as  englische B la t t  w eiter, 
„kann  durch W ohlthätigkeit gem ildert w erden, aber keine san itäre  
ober mcdicinifchc K unst w ird  im  S ta n d e  fein, der P est zu  steuern. 
D ie  T o d esra te  der S t a d t  B o m b a y  ist g ra u e n v o ll: 2 0 0  u n te r  
1 0 0 0 , und es ist lein Anzeichen d afü r vorhanden, daß die K risis 

schon erreicht ist. I n  W ah rh e it deutet alles nach anderer R ich tung  
hin. D e n »  statt der S ta b i l i t ä t  der Z iffe rn , die gewöhnlich ein
tr i t t ,  w enn eine Seuche ihren H öhepunkt erreicht hat, liefern 
die letzten zwei W ochen jähe S p rü n g e  in die H ö h e ."  V o n  einer 
ärztlichen B e h an d lu n g  der K rankheit kann trotz aller Fortschritte 
in der E rk en n tn is  ih res  W esens so gu t wie g a r  keine Rede 
sein. N u r  ein französischer A rzt, D r .  Ä e ts tn , ein S ch ü le r von 
P asteu r, ha t nach dessen M ethode ein Ju tp fv c rfa h rc n  m it P e s t  
b ae illen -K nltu r erfunden und w ill d am it einige, a lle rd ings viel
fach angezweifelte E rfo lge  gehabt haben. E r  ha t seit 1 8 9 4  die 
P est in Honkong, 7 )ü n n an  und A m or beobachtet und schildert 
ih r W esen wie f o lg t : „ D ie  K rankheit zeigte die klinischen K enn
zeichen der alten  B enlenpest des M itte la l te rs .  Plötzlicher A us- 
bruch nach einer I n tu b a t io n  von 4 ‘/2 b is  6  T ag en , M attigkeit, 
Niedergeschlagenheit. D e r  K ranke w ird  rasch von heftigem Fieber 
ergriffen, d as  oft m it I r r e d e n  verbunden ist. V om  ersten T age 
an  t r i t t  gewöhnlich eine einzige B eu te  auf, die in 7 5  Fällen  
u n te r 10t i ih ren  S itz  in der Lendengegend, in  1 0  F ä llen  in der 
Achselhöhle, selten int Nacken ober an  anderen S törpcrthcilcn hat. 
D ie  Geschwulst erreicht sehr schnell den U m fang eines H ü h n er 
eis. D e r  Tod t r i t t  gewöhnlich nach V e rla u s  von 4 >  S tu n d e n  
ein, nicht selten aber früher. W ird  d as  Leben über 5 — 6 T age 

'e rh a lten , st ist Lesse« A > . s s m . LW Geschwulst, st. dam» weich 
geworden. M a l i  sam t sie schneiden, tun dem E ite r  den A u s tr i t t  
zu eröffnen. I n  einigen F ällen  h a t die B e u te  nicht Z e it, sich 
auszubilden . D a n n  beobachtet u ta n  n u r  B lu te rgüsse  a n s  den 
S ch le im häu ten  oder einen fleckigen A ufschlag auf der H a u t. 
D ie  S terb lichkeit ist sehr hoch. S ie  b e träg t sogar in beit H ospi 
tä te rn  fast 9 5  p E t. D e r  weiche G esch w ü rsin h a lt besteht in allen 
F ä llen  a n s  einem B re i  von kurzen, dicken B az ille n  m it abge
rundeten  Enden. M an ch m al scheinen die B az ille n  eingekapselt zu 
sein. I n  allen G eschw üren der K ranken finden sie sich in sehr 
großen M engen , hin und wieder auch im  B lu te ,  h ier jedoch in 
w eit geringerer Z a h l  und  n u r  bei sehr schweren, zum  T ode füh
renden Fällen . M e in e  B eobachtungen haben mich überzeugt, daß 
In jek tio n en  gewisser K u ltu ren  ober V arie tä te n  dieses spezifischen 
B a c illu s , die wenig ober feine G iftigkeit m ehr besitzen, den G e 
im pften eine »»zweifelhafte I m m u n i tä t  gegen die P est verleihen. 
Trotz dieser „unzw eifelhaften I m m u n i tä t "  und trotz der noch 
Zehutaufenden zählenden Im p fu n g e n , die D r .  jhersitt au sg efü h rt 
haben w ill, ha t sich doch die Pestepidem ie in  S ü d ch in a  nicht ver
rin g e rt, sondern sich noch nach I n d ie n  fo rtgepflanzt, und  sich 
do rt einen zweiten ungeheuren H erd  geschaffen. Nach der ableh
nenden H a ltu n g , die E ng lan d  b ish er allen wirksamen in te rn a tio 
na len  san itä ren  V ere in b aru n g en  gegenüber eingenom m en hat, 
darf m an  annehm en, daß E n g lan d  sich auch bei dieser Epidem ie 
den B estim m ungen  der in te rn a tio n a len  S an itä tS co n fe ren z  nicht 
anschließen w ird , llttt so m ehr m üßten  die an  dem Seeverkehr 
m s  I n d ie n ,  E gyp ten  und dem mittelländischen M e e r  be th ä tig ten  
S ta a te n  bei Z eiten  V eranlassung  nehm en, sich durch strenge S ch iffs  
q ita ran tän cn  gegen die G efah r der Einschleppung der Seuche zu 
schützen. D iese G efah r ist, wie schon einm al hervorgehoben w urde, 
w enigstens- fü r E u ro p a  nicht gerade drohend. D ie  K rankheit 
dürfte  in E u ro p a  einen ih r wenig günstigen B o d en  vorfinden, 
w enigstens in dem zentra len  E u ro p a . D en n  es ist zweifellos, 
daß der „indische Schrecken" m it allen ansteckenden K rankheiten 
d as  E in e  m indestens gemein hat, daß fein ä rgste r Feind eine 
w olflorgnuisicrtc . H y g i e n e  ist. S e i t  J a h rz e h n te n  b rin g t der 
G lau b en  a n  die N othwendigkeit hygienischer M a ß re g e ln  im m er 
tiefer in d as  B ew ußtse in  der Völker. Reinlichkeit an  sich und 
um  sich, vernünftige A nw endung der D esinfek tion  und guter 
E rn äh ru n g szu stan d , d as  sind die drei G rundelem ente der P ro« 
p h y la ris . lin d  je vollkommener sie vorhanden sind, desto weniger 
h a t H andel und W andel zu fürchten von dem E inbrüche citier 
Seuche. D ie  W achsamkeit der B ehörden  ist ein v ierter w ichtiger 
F ac to r  und in dieser Hinsicht verdienen unsere S a n i tä ts o rg a n e  
die höchste A nerk en n u n g ; denn es gibt wenige S ta a te n ,  in denen 
die san itä re  O beraufsicht so geregelt ist, wie bei u n s . in beiten 
die B evölkerung, w as .d ie sen  P u n k t betrifft, so ruh ig  schlafen 
kann, w ie in unserem V atertaube.

Pie Jigeimerbrailt

ittitfe|fin Chimay.
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die sich in  den Z ig eu n er R ig o  J a n o s i  so verliebt h a t, daß sie 
dem braunen  P n ß ten so h n  b is  in  die Lehm hütte seiner E lte rn  
nach S tu h lw e iß e n b n rg  gefolgt ist, richtet a n s  B u d ap est an  die 
B rü sse l r  Z e itu n g  „ S o i r "  einen B rie f , in  welchem sie gegen 
verschiedene, ihre P e rso n  betreffende J n te r v iw s  pro testiert. S o 
dann  sagt sie bezüglich ih res Entschlusses, den P r in z e n  C him ay 
zu verlassen und den Z igeuner P r im a s  R ig a  demnächst zu hei
ra th eu  ; R ig a  sei keinesw egss ungebildet, sondern ein K ünstler 
und E h re n m a n n ; diejenige F r a u  solle den ersten S t e i n  au f sich 
w erfen, welche lieber einem M a n »  ohne Verdienste, dem n u r  
der A delstitel a ls  E m pfehlung  z u r S e ite  stünde, angehören  wolle, 
a ls  einem verdienstvollen, rechtschaffen M a n n e .

W ie verlau te t, soll R ig a  beabsichtigen, demnächst wieder 
a ls  G e ig en -P r im a s  öffentlich aufzutreten. E s  scheint, daß ein 
U nternehm er die S e n sa tio n  seines A benteuers ^geschäftlich ver
w erten  will. E s  w ird  Ü brigens gerüchtweise hinzugefügt, daß  auch 
die P rinzessin  C him ay beabsichtige, zunächst in B u d ap est a ls  
L iederfängerin öffentlich aufzu treten . Je d e n fa lls  dürfte  deren 
P o r t r ä t ,  d as  m ir vorstehend bringen, allgem einem  In te re sse  be
gegnen.

Amtliche Mittheilungen
bes Stadtratheö W aidhofen an der U db-,

P . 483.
Gem eindcwahlktt.

D ie  N euw ah l der G em eindevertre tung  findet am  10. und  
11 . F e b ru a r  1 8 9 7  im G em ein d era th ssaa le  des hiesigen R a th -  
Hauses statt.

J e d e r  der drei W ahlkörper w ä h lt * G em einderäthe, es 
h a t demnach auch jeder W ä h le r  s  G em einderäthe zu w ählen. 
E s  versam m elt sich sonach zu r W a h l der 3 . W ah lk ö rp er am  
IO .' F e b ru a r  v o rm itta g s  8  U h r ; der 2 . W ah lkörper am  11. 
F e b ru a r v o rm itta g s  8  U h r ; der 1. W ah lk ö rp er am  11 . F e
b ru a r  v o rm itta g s  % 1 2  U hr.

D ie  H e rre n  W ä h le r  w erden nach der O rd n u n g  der W ä h 
lerliste aufgerufen . W ä h le r , welche nach geschehenem A ufru fe  
ih res  N a m e n s  erscheinen, haben erst dann , w enn die ganze W ä h 
lerliste verlesen ist, ihre S tim m ze tte l abzugeben und sich bei der 
W ahlen»» ,lissio» zuZ,neiden.

D ie  S tim m en ab g ab e  w ird  geschlossen, sobald die anw esen
den W äh le r eines W ah lk ö rh e rs  ihre S tim m e n  abgegeben haben,



Nr.^6._________  ______ _
J e n e  H e rre n  W ä h le r , welchen die ü b rig en s  gesetzlich nicht 

vorgeschriebene» W ahllcg itim ationcn  binnen 2 4  S tu n d e n  v o r der 
W a h l nicht zugestellt sei» sollten, w erde» aufgefordert, selbe bei 
dein G cincindcaintc zu beheben.

D e r  G cnie indcrath  besteht a u s  2 4  Ä U tglicdcrn, welche 
a u s  ih re r M it te  den B ü rg e rm e is te r und die S ta d tr ä th e  w ählen.

r i e s  w ird  z u r  allgem einen S icnn tn is  gebracht.

S ta d tr a th  W aidhofen  a. d. A b b s, am  2 s .  J ä n n e r  1 s 9 7
D e r  B ü rg e rm e is te r :

D  r .  P  l e n k  c r.

N r .  3 5 0 .
L m lkttdierttng.

V om  2. A p ril b is  15. J u l i  I S 9 5  w a r  eine gewisse 
M a r ie  A » t o S und ein gewisser F ra n z  H  i p p , A rbe ite r bei 
der T u lln b ach rcg n liru u g , in S icghartS kirchen  im A usfcn thalt.

A m  15 . J u te  IS !  15 verließen die beiden O 'cnaim tcn 
diesen O r t  u n te r  Z urücklassung eines St indes und es ist mibe 
sannt, w ohin sich dieselbe» gewendet haben, noch auch wo die
selben zuständig sind.

Auch der G e b u r ts o r t  der M a r ia  A u to s  ist nicht bekannt
Z u r  E rn irn n g  derselben zweckdienliches ist sofort an 

her bekannt zu geben.
S ta d t r a th  W achofen a. d. I b b s ,  am  2 0 . J ä n n e r  1S 9 7 .

D e r  B ü rg e rm e is te r :
D  r .  P  l e n k e  r.

N r .  3 9 5 .
Lurrendierung  

tin ro  (Tniiüftiimmc«.
A m  7. S e p te m b e r 1 S 9 4  w urde z» Cinsiedeln, C an ton  

S ch w y z, eilt ungefäh r 2 0  J a h r e  a lte r  taubstum m er M ensch 
aufgegriffen. Cts ha t sich ergeben, daß  derselbe wahrscheinlich 
in einer T au b stu m m en an sta lt gewesen, sowie daß  er katholisch 
erzogen w orden ist.

S e in e rn  P ersonennam en  ha t er w iederholt deutlich m it 
„ J o s e f "  angegeben. W en ig er bestim m t spricht er seinen F a u n  
liennauicn  a n s  wie „ P o r t ,  P a r tn e r ,  P o n tn e r  oder P o r t i i ia "  
( P o r tm a n n ?)

Z u r  Feststellung der I d e n t i tä t  zweckdienliches ist sofort 
anher bekannt zu geben.

S ta d t r a th  W aidhofen  a d. y jbbs, 2 2 . J ä n n e r  1 * 9 7 .
.D e r  B ü rg e rm e is te r :

D  r. P  l e n k e  r.

I .  ;; 1 7 5 /3 9 3 .
mitrv beit Sdjnfni.

D a  die in  den B a lk a n lä n d e rn  nnuntcrbrochen hei > sehende 
Pockenseuche u n te r  S ch afen  n un  auch über CSvoaticn, S la v o n ie n  
nach dem K üstcnlandc eingeschleppt und gleichzeitig auch in  S ira i»  
eonsiaticrt w orden ist, steht zu besorgen, daß  infolge des Be
zuges von S ch a fen  a u s  frem den G ebieten , sowie a u s  dem Kii 
stenlande und S tra to , die erw ähnte S euche noch w eitere V e r 
b re itu n g  findet.

D ie  landw irthschafttichc B evölkerung  w ird  uachhaldigst 
und eindringlichst v o r dem A nlau fe  und der Nutzuugszwecke a u s  
diesen G ebiete» gew arn t.

S t a d t r a th  W aidhofen  a. d. M s ,  den 2 2  J ä E r  1 * 9 7
D e r  B ü rg e rm e is te r :

D  r .  P  l e n k  c r :

Krücken - Lau in Grob -- Dollenstein: 
Probe-Kelnstung und Eröffnung der 

Krücke.
In f o lg e  eines E lcn ien ta r-C rc ign isscs w urde die über den 

H am m erbach  in G r o ß  H otlenstein führende, im  Z uge der B ezirks 
strafst W ey er-H ollcnste in -G ostling  gelegene gew ölbte Brücke 
unpraktikabel, da infolge lln terw aschnng  des W id erlag e rs  ein 
T he il des S te in g e w ö lb e s  einstürzte und  m ußte zu r Anfrech 
» H a ltu n g  des V erkehres sofort eine hölzerne N o th  brücke her 
gestellt w erden.

D ie s ,  sowie der w eitere U m stand, daß  durch den B a u  
der A b b s th a lb a h »  eine Ncichcvftcllung der Ib b sb riick c  s ta tt der 
bestehenden, hölzernen, baufälligen  n ö th ig  w a r , füh rte  nach 
längeren  V erh an d lu n g en  zwischen den betheiligten F eetoren  
dazu, daß der N eu b au  einer perm anen ten  B rücke beschlossen 
w urde.

F ü r  die S i tu a t io n  der 'N euanlage w a r  insbesondere) die 
Page des B a h n h o fe s  und  die kürzeste V erb in d u n g  zu demselben 
m aßgebend.

B ezüglich der C o n ftrn e tio n  w aren  m ehrfach P ro je t te  
v e rfa ß t w orden u. zw. hauptsächlich iit Osten und nach S y stem  
„ M o n ie r "  und  w u rd e  schließlich d a s  letztgenannte S y stem  
gew ählt un d  die A u s fü h ru n g  der B rücke der B eto n b au  I h t e r  
jiehniüNA G . A. W a t/ß  it. Co. in W ien , von welcher d as  P ro je e t

„Bote von der W b s."_ _ _ _ _ _ _
m it G ew ölben , S ystem  „ M o n ie r "  verfaß t w a r , übertragen , 
nachdem diese lli.tcrntchim m g die weitgehendsten G a ra n tie n  fü r 
die C onstrnction  : id die S o l id i tä t  der A u sfü h ru n g  bot.

D a s  S tifte  : M o n ie r  ist P o rtlandeem en tbcton-C onsttuction  
m it E isencinlagcn.

D ie  Brücke ha t 2  O essntutgen u. zw. eine F ln thöfsnnng  
von 4U  M e te rn  und  eine seitliche J in n in d c itio n s-O essu n n g  von 
'■U/s B ie te rn  Viril .«eite. D e r  tühn  gew ölbte B o g e n  von vierzig 
B ie te rn  S p an n tv c  te hat am  S cheite l eine S tä rk e  von .'18 Ocii 
tim ctern , am  A nlaufe eine solche von 5 0  (Zentim etern und 
be träg t die Pseilhohe desselben 4  5 5  M e t » ; am  rechten U fer 
ha t derselbe sein A uflager au f einem direct b is  zni» Felsen 
reichenden B etonsundam ente . A u f der linken S e ite  hat er sein 
A uflager au f einem g cm aucrtcuP fcilcr, welcher gleicltzeitig d as  reichte 
W id e rlag e r fü r  den B o g en  der Jn n n n d a tio n s -O e ffn u n g  b ild e t; 
dieser M au erp se iie r  ist auf einem Bctonklotzc, welcher b is  
1 ’/a  B ie te r  u n te r die S o h le  des sybbsslusscs reicht, aufgesetzt. 
D e r  kleine B ogen  ha t sein 2 . A uflager gleichfalls auf einem 
au f B e to n  fundierten  B ian c rp fe ilc r, an  welchem sich der D am m  
der Z u fa h r ts s tra ß e  anschließt. Aus den Ä ion ie rb ö g en  sind beider
seits P a ra p c tm a u e rn  aufgeführt, welche in  der H öhe der F a h r 
bahn m it A b d c .trla ttc» , S y stem  B io n ie r , bekrönt sind. A uf 
diesen sind schmicdeiscrnc B rückengeländer angebraclst. Zwischen 
den M a u e rn  ist eine M a te r ia l  Ä n ssü lm ng  und  der S tr a ß e n  
korper. D ie  B re ite  der F ah rb a h n  be trag t circa 4 %  B ie te r.

A nfang  J u l i  w urde m it den B a u a rb e ite n  begonnen und 
w aren  die F n n d a tio n sa ro c ite n  durch den anhaltend  hohen W asser- 
stand der rybbs sehr erschwert. D a s  letzte B eto n fu n d an ien t fü r 
M itte lp fe ilc r w urde erst Ende S ep tem b er fertig  gestellt und 
sodann sofort der P fe ile r  b is  zu r H öhe des G ew ölbcan la tifes 
ausgem auert. Nachdem unterdessen die Vehrgcriistc fü r  die beiden 
B ö g e n  vollendet und  die Eiscngeflcchle hergestellt w aren , w urden 
der B o g e n  der S e iten ö ffn n n g  ant 13. O e to b c r, der große 
B ogen  am  15 . O e to b c r bei wechselndem W ette r  betoniert. B e i 
der H erstellung  des großen  B o g e n s , welche mit 5  U h r m orgens 
begann  und abends 8  U h r  beendet w a r, w aren  drei B e to n 
mischmaschinen, 2  Vocotnobile und  1 3 8  A rbeiter in Thätigkeit.

Ant 2 5 . O e to b c r w urde m it der H erstellung  der P a ra p c t  
m au ern  begonnen und w aren  an t 15 . D ecem ber sämmtliche 
Briickenarbeitcn beendet. B o r  W eihnachten w urde noch das 
Vehrgcriistc en tfe rn t und  da die A rbeiten an  der Z u fa h rtss tra ß e  
so ziemlich beendet w aren , konnte am  1 0 . d. M .  die P ro b e - 
belastung vorgenom m en werden.

Entsprechend der B riickcnvcrordttnng des k. k. H an d e ls- 
M inisterium s w urden  zu r E rp ro b u n g  2  Vastwägen (v o n  je 
(10 B ic tc rccn tu cr G ew icht exclusive B e sp a n n u n g ) verw endet und 
au f der B rücke in verschiedene Vaststcllmtgcn gebracht. W äh ren d  
der verschiedenen B etas titngsstad icn  w urden  von  dem H e rrn  
V andesingenicttr W im m er und dem B riickenbaitleiter, In g e n ie u r  
der B e to n b au -U n te rn eh m u n g  G . A. W a y ß  it. E o ., H e r rn  
S p itz e r , die S en k u n g en , beziehentlich H ebungen  charakteristischer 
P unk te  m it N ivellierinstrum en ten  gemessen und ergab sich d as  
M a x im u m  tust kaum einem  M illim e te r , A uf G ru n d  dieses 
Ergebnisses w urde nach beendeter P robebelastung  die Brücke, 
welche dem ganzen Bezirke zu r Zierde gereicht, dem öffentlichen 
V erkehre übergeben.

H erv o rrag en d e  V erdienste um  d a s  Zustandekom m en dieses 
m onum entalen  B au w erk es  haben sich der O b m a n n .d e s  B ezirks 
S traß en au ssch u sscs  W aidhofen a. d. P ü tts ,  O b crtu g c iticu r 
V. D ien t durch seine vielfachen B em ü h u n g en , der H e r r  Vandcs 
ansschttß I .  Schöffel aber durch sein förderndes Entgegenkom m en 
erw orben.

W ie w ir  hören, besteht die Absicht, dem H e r rn  Landes 
ausschussc Schösset dadurch eine E h ru n g  zu bereiten, daß  die 
B rücke nach ihm  bc m im t w erden soll und soll demnächst eine 
A bordnung die E in w ' ligung hiezu von ihm erbitten.

D a s  O b jec t a b e r . ist eine S eh en sw ü rd ig k e it, n u r  durch 
den U m stand, daß  in O esterreich d as  erstem al ein B o g e n  von 
so g ro ß er S p a n n w e ite  nach S y stem  „ B io n ie r "  hergestellt w urde, 
jedenfalls interessant. D a  dieses S y s te m  sowohl bezüglich seiner 
A nlage, a ls  auch. bezüglich d - ’ E rhalttn tgskostcn  ökonomischer 
ist a l s  ein eiserner B a u ,  so steht zu e rw arten , daß auch bei 
anderen G elegenheiten dasselbe in E rw ä g u n g  gezogen w erden w ird .

Filiale des £Wri1)ntt$$ = Vrm uca Wien in 
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A nt S o n n ta g  den 10 . J ä n n e r  (. I  fanden sich in den 
Vocalitätcn des H e rrn  Jo se f  M e tz e r  in W aidhofen  a. d. A b b s  
beiläufig  3 0  Vchrer und V chrerinncn des B ezirkes zusam m en, 
um  über die G rü n d u n g  einer F ilia le  des V ehrcrhattsvcrcincs 
W ien  zu bera then . D ie  S atzungen  fü r  einen V ere in  „ S e lb s t  
Hilfe", die ein vorbereitender A usschuß au sg earbeite t hatte, 
w aren  schon! von der hohen t. f. S ta t th a l t e r n  genehm igt und 
es hätte  sich in nächster Zeit die T hätigkeit dieses V ereines 
en tfa lte t. Nach gepflogenen U n terhand lungen  m it den Vchrer 
Hans V ereine in W ien  stellte es sich aber h e ra u s , daß  eilt 
Anschließen an  denselben in  F o rm  einer F ilia lg rtin d ttn g  den 
T heilnehm ern  m ehr V orthe ile  erwachsen, a ls  durch bett V erein  
„ S e lo s th ilfe " , dessen Existenz n u r  von verschiedenen, günstig 
w irkenden F ac to rcn  begünstigt sein könnte.

E s  hatten  siel, zu dieser V ersam m lung  auch zwei H erren  
a u s  W ie n : H e r r  Jo ses  Eichlcr, O b m a n n  des 'v c h re rh a n s-  
v cre in s und  H e r r  J o s e f  Vock, B iitg licd  der V erc iu s le itu n g , nach 
W aidhofen bem üht, um  den Anwesenden die V ortheile  des 
V ere in s  a u se in an d e r zu setzen.

D iese V erh an d lu n g en  w aren  insoferne von großem  
In te resse  und  »tagen a n  dieser S te lle  besprochen w erden, weil 
auch N i c h l l e h r e  r ,  die dem V ereine beitreten, die V ortheile  
desselben genießen.

12. Jahrgang
D ieser V ere in , der m m  über 5 .0 0 0  M itglieder, », 

und R ich llchrer, besitzt, Hot bere its  eine R eihe von wohlth u 
E inrich tnngen  g e tro ffen : E in en  U n t e r  s> ii tz »  »  g s  s o „ h 
S u a v  und D a r l e h e n s k a s s e ,  welche den Mitgliedern 
billigen, Z i n s f ü ß e  D a rle h e n  gew ährt. E r  hat eine W ivtij,, 
Abthe ilung errichtet, welche den Theilnehn e u im letzten I  
einen G ew in n  von 2 0 .0 0 0  fl. abw arf. E r  ha t außerdem 
seine M itg lie d e r in T h ea te rn , A usstellungen, Badern. 
B ersichcrnngs und B erkehrsansta lten  n. s. w . Begünstign, 
e rw irkt, die sonst k e i n  S t a n d  genießt. L e it  11. Rotv v 
ha t n un  dieser V erein  auch eine V  e r s t  ch c r  u  n g s  a n n 
in s  Leben gerufen, die a u s  folgenden Abtheilungen bcsi,
1. V ersicherung von St r  n n  t c n und B e g r  ä b n i s g e l d t
2 . Versicherung von A l t e r s r e n t e n .  ■'!. Versicherung 
W  i t w c n  und W  o i s c » r e u t  e n. 4 . Versicherung 
E  a p i t n 1 i c n  zu G unsten  eines D r i t t e n  (Stinderausstattm , 
V ersicherung). •">. G ew äh ru n g  von H u t e  r  st ii tz » »  g e n  
h ilfsbedürftige M itg lied er.

A n jedem der oben angeführten  Zweige könne» 
n i c h t  b l  o s  Lehrer betheiligen ; der E in tr i t t  steht j c d 
in a ii ii frei. Auch P ersonen , welche dem Lehrerhausvereine ,, 
angehöre», w erden in die V ersicherungsansta lt aiifgenonm 
Jedoch  ist der E in tr i t t  in de» V ere in  sehr zu empfehlen, , 
durch A » s  n  ii tz tt n g der W  i n s  ch a  f l  s  c i »  r i c h t  u 
(G e w ä h ru n g  von P ro cen tcn  bei E inkäufe») den Mitglied 
V orth e ile  erwachsen. E ine  solche W irtschaftseinrich tung  soll ai 
d a s  R esu lta t der B era th u n g e n  des m it den Vorberalhin, 
b e trau ten  D rcicrausschnsfcs, Lehrer B a ic r ,  D a u m  und >tovc 
ein günstiges ist, in W aidhofen eingeführt w erden. E s  gic 
zu w eit, w ollte m an  in die einzelnen D e ta ils  der Begünstigung 
die der L chrcrhausvcrein  gew ährt, eingehen. E s  mag i 
konstatiert w erden, daß  die Leitung des V ere in s  leine I 
z n i) ( t c n M itg lied e r hat, diese A em ter E h ren äm te r sind, > 
durch dem V ereine T ausende e rsp a rt w erden, die den einzcli 
M itg lied e rn  zugute kommen. D re iß ig  M itg lie d e r des Lehrst,» 
führen  die nicht geringen A rbeiten  des V ere in s . W en» ii 
bedenkt, daß der V erein  seit seinem zehnjährigen Bestände 
E a p ita l von 9 0 .0 0 0  ft. e rsp art, a n s  deren Z in se rträg iu in  
obgenannten lliiterstützniigen re. gew ährt w erden. D er jährli 
B e itra g  fü r  den L chrerhanSverein  ist n u r  ein sehr gering, 
f ü r  Lehrpersonen der V olks-, B ü rg e r -  und  M ittelschulen i 
anderen  öffentlichen L ehranstalten ein B e tra g  von jährlich 1 
oder ein fü r  allem al einen B e tr a g  von 1 0  fl. (ständige '.V, 
g licdcr). A ußerdem  zahlen I fl. die Lehrpersonen der Priv 
schulen, ferner die L ehrcrfraucn  und  -W itw en . Alle and, 
P erso n en  (R ich llch re r) jährlich 2  fl. W enn  m an  n un  noch»» 
alle jene V ortheile  in s  A uge faß t, die der Lehrerhausverein  bie 
so w ird  der E in tr i t t  in denselben nicht n u r  den Lehrern, so»!» 
auch R ich tleh rern  bestens zu empfehlen fein.

Alle jene, welche sich fü r  den V ere in  interessieren, »u'i 
sich a n  einen der H e rre n  D a m it, B a ic r  ober Kopetzky ivend 
die gerne bereit sind, ausführlichere  A uskünfte zu ertheile» 
ha t sich in der letzten Z e it schon eine große A nzah l von Lehr, 
und R ich tleh rcrn  zum  B e itr it te  in den V erein  gemeldet, jet 
an  einer gedeihlichen Entw ickelung der F ilia le  W aidhosm  
der U bbö nicht zu zweifeln- ist. R a | , i i

A u s  U?ß ib i ;o fcn  und l i m y r b i u i i i
** K i r c h e n m u s i k .  Ant S o n n ta g  den 3 1 . Junne

S t .  A n to n iu s  'Bfeffc von J .  E h r . Z an g l. O f fe r to r iu m : . 
v i r t u t e  t n a  D o m in i“ von Z a n g l. „ T a i , t u ,n e r g o “ von S k llh e i' 
A m  Feste M a r ia  L ichtm eß: P reism esse „ S a l v e  K egi,,,,“ i„ 
Z .  G . Ed. S te h le . G ra d n a lc  „ D i i iusa  e s t  g v n t i n “ , S o p , . 
solo m it E h o r von R e iin an n . O f f e r to r iu m : „ A v e  M a r ia “ du 
stim m iger D am enchor von J g n .  M itte re r .  „ T a n t u m  e r g o “ m 
Jo s e f  P em b au r.

** P e r s o n a l n a c h r i c h t c n .  D ie  ehrwürdige \iranfe 
schwcster M .  L ieg sried a  S t ü n z  ig , die durch ihren langjälsti,» 
A ufen th a lt in hiesiger S t a d t  und durch ihre aufopferungsvoll 
unerm üdliche und  m it zartem  Geschicke bethätigte Slrankeiipß-, 
in vielen H äu se rn  der S ta d l  wie der Umgebung wohl noch i 
guten Andenken steht, ist von W ien an s m it noch fünf ander, 
Schw estern  derselben K ongregation  a ls  S u c c u r s  nach Pol» 
d as  dortige M a rin c sp ita l zu r P flege der am  T yphus crlranli, 
S o ld a te n  berufen w orden. G o tt  segne auch dort ihr u neige: 
witziges W irken.

** Evangelischer (Gottesdienst findet am 2. F 
b rn a r  im  hiesigen G em cinderathssaale  statt.

** Schnliertseier. Um  d a s  Andenken des gewaltige 
Liedcrsürstcn F ra n z  S ch u b ert zu ehren, veranstaltete  der hiev, 
G esangverein  int K reise seiner a  isübenden M itglieder »' 
D o n n e rs ta g e  den 2 * . d. M . eine S chubertfe ie r, die einen fei 
erhebenden V e rla u f nahm . R ach A bsingnng des niederösterrcichische 
S ä n g c rm o tto S  gelangten sowohl M an n erch o re  a ls  auch Kiu;e 
lieber von S ch u b ert zum V o rtrag e . A ls  erster E h o r : „Wide: 
sp rach". H ie rau s  fang  H e r r  Lehrer Rasch m it tiefet jiiiipfiubun 
und stimmlich sehr d ispon ie rt, S c h u b e r t s : „Lob der Thränen 
und dessen reizendes, frisches L ied : „ D ie  T aubenpost" . Hierm 
hielt H e r r  P rofessor R a f f  einen form vollendeten, tiefempfundene 
R ach ru f ans F ra n z  S ch u b e rt, in welchem er mit der il» 
cigcncn G abe, die Z u h ö re r  zu fesseln, ein Lebensbild des Ion  
Heroen en tro llte  und ihn a ls  S chöpfer von taufenden herrliche 
K om positionen charakterisierte. H ie ra u f brachte Herr O berlehre 
H oppe ein Gedicht, b e ti te l t : „ F ra n z  S c h u b e r t"  zum V ortrag, 
in welchem dieser treffliche M eiste r und dessen künstlerische 
W irken besungen w ird . H e r r  R osko stellte den A ntrag , oi 
D enkm ale  S c h u b e r ts  einen vom V ereine gewidmeten K ranz nu 
schwarz roth-goldenen Schleifen niederzulegen. H e r r  Vorstand 
Stellvertreter S te in in g c r  übernahm  diese Aufgabe in liebend 
w ürdigster W eife. H e r r  O b e rle h re r  Hoppe, dessen prächtige



Hr. 5» „Bote von der M b s ." 12. Jahrgang.
B a rito n  m ir schon la tg e  nicht zu H örer G elegenheit h a tten , 
tc sodann m it mcisterchafter W iedergabe S c h u b e r ts  reizendes 

„ D e r  N eu g ierig e" zum  V o rtrag e . Z w ei C h ö re : „ D ie  
"  und „Liebcsbotschaft" von S ch u b ert, sowie ein V o r tra g  

pcrrn L ehrers Kopetzky ü ber „ S c h n b e r th ä u se r" , in welchem 
Z uhörern eine F ü lle  in teressanter D e ta i ls  a u s  dem Lebe» 
b crts geboten w urden , bildeten den S c h lu ß  dieser allen 
senden in bester E r in n e ru n g  bleibenden S chnbcrtse ier.
** T r a u u n g .  S a m s ta g , den 0. F e b ru a r  d. I .  findet 

v Pfarrkirche zu S t .  R ochus und  S e b a s tia n  in  W ien  um  
>2 U h r v o rm itta g s  die T ra u u n g  des In g e n ie u r s  H e rrn  

iz P a u l,  S o h n  des hiesigen A pothekers H e r rn  P a u l ,  m it 
lein Friederike T om aseth  statt.

** 3 > in i t  i l u ’t e r a i m i  v e r e i n e .  A m  S o n n ta g ,  den 3 1 . 
icr feiert der O b m a n n  des hiesigen V etcran cn -V ere in cs, 

Jo se f  W ahscl ein D oppelfest. I n  erster L im ie sind cs 
fah re , seitdem H e r r  W ahscl dein V ereine ang eh ö rt, also 
2 5 jäh riges D ien stju b ilü u m  und zw eitens feiert er a n  diesem 

seine silberne Hochzeit. D e r  V ere in  ehrt seinen verdienst- 
, C om m andanten  dadurch, daß  er an t S a m s ta g  ' A bends 
V crcinslokale Jo se s  'N agl einen Fackelzug m it M usik  zum  

M andanten H e r rn  W ahscl, obere S t a d t  veransta lte t. H ier« 
»iiickmarsch zum  H ause der F ah n cn p a th in , F r .ru  F ra n z  J a x ,  wo 
Ständchen gebracht w ird . T a g s  d a ra u f findet u m  4  U hr 
» itta g s  in  der hiesigen P farrk irche die F eier der silbernen 
tzeit statt.

** S c t i l i t t e u p u r t h i e .  Nach zw eijäh riger P an se  hat 
Heuer wieder ein C o m its  constitu irt, welches cs sich zu r 
,abc stellte, Heuer eine S c h litte n p a rth ie  nach H ilnr-K em atcn  
leranstalten. B e i dctn U m stande, a ls  sich diese A usflüge , wo 
zwungenc H eiterkeit und Fröhlichkeit den ersten P la tz  r in 
nen, der g rö ß ten  B e lieb th e it erfreuen, w ird  sich auch in  diesem 
re, wo der H im m el in  letzter Z e it  auch nicht m it seinen 
uectuasscn kargte, die P a r th ic  siir die T heiluehm cr zu einer 
st am üsanten gestalte». D a s  In te re sse , welches sich schon da- 
knndgicbt, ist ein sehr g roßes. D e r  A u sflu g  findet am  

nstag, den 2 . F e b ru a r  (Lichtm eßtag) nach H ilm -K em aten  
. Z usam m enkunft um  1 U h r N achm ittags. A b fah rt präzise 
i 2 l lh r .  E iu sp äu u c rzu fah rt über den S p ita lb e rg ,  A ufstellung 
der Pocksteinerstraßc. Z w eisp äu n crzu fah rt durch d a s  2jbbs« 

:, A ufstellung lä n g s  des G ra b e n s . A n  dem Z u g e  nehm en 
läufer, V o rre ite r  und die M usik  theil. I n  H ilm -K euia- 
angckommen, finden im G asthofe LitzeUachner V o rträ g e  der 

idtkapctlc und  im  G asthofe A ia y rh o fc r  V o rtra g e  des A tlh artö - 
)cr Q u a r te t te s  statt. U m  dem Z uge ein faschingsm äßiges 
träge zu geben ist C ostüm icruug  dringend erwünscht. F ü r  die 
E rb ringung  der P ferd e  ist V o rso rg e  getroffen worden.

** T u r n v e r e i n .  B e i  der ordentlichen J a h r e s  
p tl cesam m lung des T u rn v e re in s  W aidhofen  2 6 . d. DN. 
eben in  die V crc in slc itu n g  gew ählt die H e r r e n :  A . Reichen
der a ls  S prech er, M o r iz  P a u l ,  F . S im ch cn , L. O c llc r ,  A. 
.ucr, F. R u ff  und  E . R osko  a ls  T u rn rä th c , die H e rre n  E . 
er, H. G ro ß a u e r  und A. Kopetzky a ls  U c b c rp rü fu u g sau s- 

f  isst, A. L n .r s  zutu Reisesäckelwart, d an n  L. A b ran d n er und 
M elzer zu Fayueitittukern. D ie  V ersam m lu n g  n ah m  einen 
w üthigen V e r la u f  und legte so d a s  schönste Z eu g n iß  von  dem 
Vereine herrschenden G eiste und von dem G em cinsinnc der 

itglicder ab. G u t  H e i l !
** T u r n c r k r ä n z c h e n .  D a s  T urucrkräuzchcn  w ird  

: 13 . F e b ru a r  d. I .  in J o s e f  'N ag l's  S ä le n  abgehalten, 
eitag, den 2 6 . J ä n n e r  1 8 9 7  fand eine S itzu n g  des A u s- 
tisfes statt, in welcher die verschiedenen A usgaben den ein 
neu A usschußm itgliedern zugetheilt w urden . A ller V oraussich t 

. 1) dürfte d a s  T urnerkräuzchcn  wie feit J a h r e n  zu den bestich 
■ teil U n terha ltungen  des F aschings zählen.

* : Fnsciringsnactirictrt. S a m s ta g ,  den 13. F e b ru a r  
■bet in  W en in g cr s  G aslh au slo k a litü tcn  ein Jäg e r-K rän zch en  

I tt. —  S o n n ta g ,  den 2 8 .  F e b ru a r  v eransta lte t ein C om ite  in 
s cbl’s  G astlokalitä tcn  in  R o sen au  einen F cuerw chrball. E in tr i t t  

i tr., D a m e n  frei. A nfang  7 U hr. —  S a m s ta g ,  den 2 7 . 
brim r, veransta lten  die A rbeiter der B öhlcr'schen  F eilcnfabrik  
Joses N a g l 's  S a a llo k a litä tc n  einen F ab rik sb a ll. A nfang  7 

i>r, E in tr i t t  5 0  kr. S o n n ta g ,  den 7. F e b ru a r  v eransta lte t die 
ewerkschafl der H o lzarb e ite r und verw and ter B e ru fe , sowie deren 
ilssarheiterer der O r ts g ru p p e  W eyer in  F ra u  C. B achbaucrö  
aallokalitätcn einen allgem einen A rbeiterball. A nfang  8 U hr. 
'ährend der R uhepause  finden große Ju p ta b lc a u x  statt.

** E i s f e s t .  A io n ta g , den 1. F e b ru a r  findet d as  Eis« 
ft, welches, wie bekannt, schon e inm al abgesagt w orden w a r, 
itt. E rö ffn u n g  des E islau fp la tz  halb 6 U h r abends, h ierauf 
selligc Z usam m enkunft im  T u ru e rz im m cr. E in tr i t t s p re is e : F ü r  
chüler 20 kr., fü r M itg lie d e r 3 0  fr., R ich tm itglieder 5 0  tr .,  
usehcr 10 kr.

"* V o m  k a t l i .  G e s c l l c n v e r e i n c .  D ie n s ta g ,  den 
. F ebruar, am  Feste M a r ia -R e in ig u n g , t r i t t  der kath. G esel- 
»verein m it einem neuen Theaterstücke v o r die Ocffentlichkcit. 
D e r  G m o an d cp p " oder „B au ern w itz -B au ern g rü tz -B an crn sch n itz"  
Nitelt sich diese äußerst hum orvolle Posse, die so recht eigent- 
ch a u s  dem H erzen  unseres biedcrdcrben und kernigen B au «  
.»Volke herausgegriffenen  n a tu rg e treu en  S c e n e n  und C haractere, 
ie fleißige und pcrfcctc E in ü b u n g  des S tü ck es  und Einstu« 
icrung der einzelnen R o llen  und G esänge durch unsere tiich- 
gcii V ercinsschauspieler lassen hoffen, daß  sich d as  S tiick  den 
ollen B e ifa ll der P .  T .  Besucher und  dem G esellenvereine ein 
olles H a u s  erw irb t.

** F ' r c i f d u e s u ' i i .  H eute  S a m s ta g  beginnt in H e rrn  
lschenvrenner's G asthause  in Z e ll a. d. D b b s ein Freischicßeu 
ait F laubertgew chren, bei welchem recht nette B este zu gew innen 
lud. Geschossen w ird  jeden T a g  vom B e g in n  des S chießens 
>on 2 U h r nachm ittags b is  10 U h r abends.

** D e r  h i e s i g e  B o l k s b i l d u n g S v e r e i »  w ird  in 
seil M o n a ten  F e b ru a r , M ä r z  und  A p ril  eine R eihe  volkSthüm« 
icher, fü r  jederm ann frei und unentgeltlich zugängiger V o rträ g e  ver

anstellten. D iese V o rträ g e  w erden an jedem 2. S o n n ta g  muij 
m itta g s  in  der Z e it  von 3  b is  4  l lh r  im  G a rtm s a a lc  des 
H e r rn  B to m re ite r  abgehalten w erden und zw ar in folgender 
R e ih e n fo lg e : S o n n ta g ,  den 7. F e b ru a r, V o r tra g  der F r a u  
P ro fesso r C lim a ü ber „ D a s  S p ie le n  der K in d e r" . S o n n ta g ,  
den 2 1 .  F e b ru a r , M u n d artlich e  V orlesungen  der H e r rn  M ichael 
Z e itlin g e r und A . Kopetzky. S o n n ta g ,  den 7. M ä r z ,  V o rtra g  
des H e r rn  V oksschullchrers P o h l  über den „G eiu iiseban  im 
H a u s g a r te n " .  S o n n ta g ,  den 2 1 . M ä r z ,  V o rtru g  des H e rrn  
P ro f . K aiser über „ D ie  E ntstehung  des P ostw esens". S o n n ta g ,  
den 4 . A p ril, V o r tr a g  und  D em o n stra tio n en  des H e r rn  P ro f . 
O e llc r  über „ D e n  T e le g ra p h " .

Eigenberichte.
H ö l l e n s t e i n  a. t>. M ) b s .  ( G r ü n d u n g s f c i c r

k r ä n z c h e n . )  A m  17 . J ä n n e r  w a r  es, daß  die H ollcnstciucr 
die G rü n d u n g  einer O r ts g ru p p e  „ S ü d m a rk "  zu r V erw irklichung 
brachten.

D ie  ä lte ren  stram m en H erren , denen cs zu verdanken ist, 
daß H öllenstein stets a ls  eine fortschrittliche G em einde gepriesen 
w ird , sie w aren  cs auch dicscsm al, welche der G rü n d u n g  einer 
S ü d m a rk g ru p p e  a u s  vollem  H erzen  beistim m ten. D ie  Ju g e n d , 
begeistert fü r  Id e a le ,  übernahm  die V o ra rb e ite n  —  und cs 
g e la n g ; —  denn wo d a s  erfahrene A lte r und die schaffcns- 
frcudige J u g e n d  in in n ig er E in trach t zusam m enw irken, „ d a  gibt 
es gu ten  K la n g " .

R u n  zu r F estfe ie r! Lange vor B e g in n  derselben (7  U h r 
abends) w aren  die R äum lichkeiten des Pachingerischcu G ästhofes 
überfü llt. V o n  frem den Festgästcn bemerkten w ir  V ertre tu n g en  
der V e re in e : S ü d m a rk  (W ey er) , G csangsvcreiu  (W aidhosen), 
T u rn v e re in  (W indhosen), N ibe lungenhort (W aidhofeu), Akademische 
B urschenschaft „ A lln a "  (W ie n ), fe rner G äste a u s  W ien , B ruck  
bad) und O pponitz.

H e rr  G e g n e r a ls  O b m a n n  des G ründuugsansschusses 
begrüßte die V ersam m lung  un d  legte in  kurzen, aber kernigen 
W o rte n  die Ursache der G rü n d u n g  einer S ü d m ark g ru p p e  dar.

S o d a n n  begrüßte H e r r  B ü rg e rm e is te r Jo s e f  G löckler die 
V ersam m lu n g  n am en s der G em einde m it w arm en  W o rten .

H ie rau s  erg riff H e r r  D r .  G u stav  M a s t  a u s  W eyer im 
R au ten  der H a u p tle itu n g  in  G ra z  d as  W o rt. I n  längerer Rebe 
sprach er über den Zweck des V ere in s , dessen b isheriges W irken, 
über seine unpolitische Tendenz re. A ls  B eisp ie l, wie eifrig die 
S la v e n  im  Gegensatze zu den D eutschen in  n a tio n a le r  H tnftdst 
th ä tig  sind, fü h r t R ed n er den H erm a g o ra s-V e re in  an , welcher 
bei 6 0 .0 0 0  M itg lie d e r zäh lt, w ährend  die S ü d m a rk , trotz betn 
eifrigen S tr e b e n  stram m er deutscher M ä n n e r  es nod) nicht über 
8000 M itg lie d e r  gebracht hat. M i t  der eindringlichen E rm ah n u n g  
a n  die D am en w elt, dem V ereine S ü d m a rk  bcizutrctcn, schloß 
H e r r  D r .  M a ix  seine herrlichen A u sführungen .

F rä u le in  E m m a D ien t überreichte nu n m eh r nam en s der 
hiesigen F ra u e n  und J u n g f ra u e n  H e r rn  D r .  M a ix  ein B o u y u c t, 
wobei dieselbe in  einer kurzen Ansprache betonte, H e r r  D o c to r  
M a ix  möge die U eberzeugung m it sid- nehm en, daß  and) in 
H öllenstein die F ra u  deutsd) denkt und  fü h lt, daß sic den T h a te n  
deutscher M ä n n e r  d as  vollste V ers tän d n is  entgegenbringt.

S o d a n n  erg riff H e r r  D r .  S te in d l  a u s  W indhosen das 
W o rt. B e i  lau tloser S t i l l e  sprad) R ed n er über natio n a le  
A ufgaben tut allgem einen. D a s  w a r  n id )ts  G ekünsteltes, nichts 
E in g e le rn te s ; w a s  m ir da hörten , w aren  W o rte  a u s  echt 
deutschem H erzen  und sic fanden and) den W eg zu solchen. 
H e r rn  D r .  S te in d l  speciell nochm als unseren D a n k  fü r seine 
gediegene Rebe.

R ach ihm  sprad) H e r r  Fritsch, V e r tre te r  der W iener 
Akadcmisd)en B urschenschaft „ A lb ia " .  And) dieser R ed n er erntete 
reichlichen B e ifa ll.

S o d a n n  begrüßte H e r r  D r .  M a ix  n am en s der O r ts g ru p p e  
„ S ü d m a rk  W e y e r"  unsere S ü d m ark g ru p p e .

Rnchbem sich niem and m ehr zum  W o rte  gemeldet hatte , 
folgte die V erlesung  der eingelangten B egrüßungsschreiben . 
H ernach w urde die W a h l der V ere in s le itu n g  vorgenom m en. 
A u s  dieser gieugcu einstim m ig h e r v o r : O b m a n n  H e r r  R o b ert 
G eg n er, O b m an n ste llv c rtre te r H e r r  Ludwig B steh , Z ahlm eister 
H e r r  O th m a r  D ietrich , Z a h lm e is te r-S te llv e rtre te r  H e r r  A lb in  
S c h ü ttin g , S c h r if tfü h re r  H e r r  H ugo  S d )o lz , S chriftführer«  
S te llv e r tre te r  H e r r  K a r l W a lte r . S äm m tlich e  H e rre n  erklärten 
die W a h l anzunehm en. —  H ie ra u f t ru g  der G csangsvcreiu  
u n te r  Leitung seines C horm eisters H e r rn  J o s e f  P ich ler den 
W cin ivitrm 'sdjcn C h o r „Lied der D eutschen in  O esterre ich" vor. 
S o d a n n  sd)loß H e r r  G eg n e r m it kräftigem  „ H e il  S ü d m a rk "  
bett vfficiellen T heil.

R u n  t r a t  der T a n z  in  seine R cdjte . A ls  E in le itu n g  zum  
K ränzd)cu w urde u n s  e tw as U eberraschendcs geboten. H e r r  
E d u ard  S te in e r ,  Kapellm eister des 2 4 . I n f a n te r ie  R eg im en ts  tu 
Lemberg, hatte  die L iebenswürdigkeit, unserer O r ts g ru p p e  eine 
M a z u rk a  n am en s „ D ie  P e rle  des M b s th a le s "  zu widm en, 
tueldjc H e r r  K apellm eister K lim m t gleich a n fa n g s  u n te r  g röß ter 
Aufmerksamkeit zum  V o rtra g e  brachte. H e r rn  S te in e r  an  dieser 
S te lle  unseren herzlichsten D ank .

R ad) diesem musikalischen O hrenschm ause begann n u n  das 
W ogen und W iegen, angefangen m it 9  U h r m it einem soliden 
D reiv ie rte ltak te , beschlossen um  5  U h r früh  m it einem rasenden 
Z w eiv ie rtlc r. F ü r  bett gemüthlichen T h e il w a r  auch gesorgt 
sonst w ären  die diversen S e p p lu ,  H ä n s ln , ' R ä n d ln  :c. nicht zu 
ih re r R echnung gekommen. E in  Z im m e r w urde näm lich in eine 
p rim itive  „H eurigeustubc" um gew andelt, in  welcher alles echt 
w a r, der W .in ,  die V olkssänger (speciell a u s  W ien  bestellt), 
der W ir t  sam m t seiner R c s l .  I n  feierlicher W eise w urde das 
E im crfaß l vom  „ L a n d e r"  u n te r Assistenz seines getreuen H a u s  
kuechts „ S e p p "  und der e tw as z a r t  gebguten „ R e s l "  angezapft. 
D e r  erste T ro p fen  w urde in zwei E hrenkrügen H e rrn  D o c to r

M aix  niiti H errn  D r .  «K ind l überreicht. Fräulein  Jenny  
Gegner hatte die G üte, dies bei H errn  D r . M aix  zu besorgen, 
F räule in  Karoliuc Dietrich bedachte H errn  D r .  S te in d l m it 
dem ersten N aß.

D a ß  dank der Volkssäugcr bald eine fidele S tim m ung  
platzgriff, ist selbstverständlich.

Z u r Vervollständigung unseres Berichts sei noch erwähnt, 
daß der „ H a n s"  und seine „ R e s l" , w as Speise und Getränk 
anbelangt, Vorzügliches auf den Tisch brachten.

Zum  Schlüsse noch unseren D ank den liebenswürdigen
D am en, welche das Dccorakions Eouiitä durch Ktäu.zcwindeu
wesentlich unterstützten.

Heil S ü dm ark  im m erd ar!

B l i n d c n m a r k t .  S am stag , den 13. F ebruar veranstaltet 
der GesangSvcrcin in Mclkck'S Lokalitäten eine- Faschings-Lieder
tafel m it Produetioncn des Vereins und des -- H aus-O rchesters 
und humoristischen V orträgen. Von 11 Uhr an Tanzkränzchen.

A m s t e t t e n »  J ä n n e r  1867. < R  c n n v c r c i n.)
D a s  seinerzeit auf den 20. J ä n n e r  festgesetzte Gassclsahrcn wird 
am 2. Feb ruar (M a rin  Lichtmeß) abgehalten werden.

U b b s .  ( V o m  T u r n v e r e i n e . )  Am« S am stage  den 
2 3 . J ä n n e r  l. I .  hielt der Turnverein seine diesjährige H au p t
versammlung ab. Vorstand, l. k. N o tar D r .  Adolf R e ic h  a r d  
begrüßte die Erschienenen und erstattete den B ericht-aiber das 
verflossene V crem sjahr A us dem vom Schriftführer F ranz 
S c h u l z  mit besonderer S o rg fa lt  ausgearbeiteten Jahresberichte 
ersehen wir die rege Thätigkeit der Abbscr Turucrfchaft. D em  
Säckelwartc Heinrich (Es p i c h  wurde die Entlastung ertheilt. 
T u rm uart 'Hiüncrbauet bat in eindringlichen W orten die M it 
glieder des Ubbscr T u rn  treins, der allerorten den R uf. eines 
der strammsten Vereine der Ostm ark genießt, mögen im laufen
den J a h r e  eine regere Theilnahme am  Vcrcinslcben beweisen. 
D aS  gelte insbcsonders von der „Ä ltcrsriegc". A us der 'Neu
w ahl der Leitung giengen wieder die braven „A lten" a ls  
gewählt hervor. H err D v. Adolf Reichend, k. k. -Notar, Sprecher; 
H err H an s  Hüenter, S te llv e rtre te r ; H err P a u l R im icrbauer, 
T u rn w a r t;  ferner die H erren Espich, Mirch, F ran z  Schulz und 
Josef N azah Tururäthe. D ie Gewählten wurden mit kräftigem 
gesanglichen „ G u t  H eil" wärmstenS begrüßt. An der hierauf 
folgenden Verhandlung über den B a u  der Turnhalle  bctheiligten 
sich die H erren  Huemer, D r . Reichard und R im icrbauer. D ie  
Versammlung beschloß, im Laufe des heurigen S o m m ers , wenn 
möglich auf dem vom Turnvereine gekauften Platze zur E rbauung  
der Turnhalle, ein S chau turnen  ohne Entgelt und zw ar wenn 
thunlich, zugleich mit der- Grundsteinlegung der Halle, zu 
veranstalten. D ieser Beschluß wird gewiß in der Bevölkerung 
von I b b s  und Umgebung freudigen W iderhall wecken.

G u t H e i l ! — j— 1—

M a r > a - T a f c : « l ,  am 27. Im m er 1x67. (Spritzen  
weihe.) Unser « „eng «gründete Feuerwehr crhielt'cine neue Spritze, 
zu deren Anschaffung der Kaufmann H err Loreuz Fux den n am 
haften B e itrag  von >■'>.> st. spendete. Letzten S o n n tag  wurde die 
Weihe der neuen Spritze in festlicher Weise vorgenommen, und 
cs haben au dem feierliche» Acte folgende fremde Feuerwehren 
theilgeuom m eu: M arbach, Persenbeug, GottSdorf, Artstetteu, 
Kleinpöchlarn, M iiuichvat, K rum um ußbauin und Großpöchlarn. 
E s  waren 136 Feuerwehren anwesend. M i l  der bestrcnuoinirten 
Musikkapelle von der Neuen wurden die Gäste empfangen.

Um 2 U hr wurde die von den hiesigen F rauen  und 
Mädchen so prächtig geschlickte Spritze in feierlichem,Zuge vom 
S p ritzen hau s vor das P o r ta l  der Kirche geführt, wo. der hochw.. 
H err Dechant Dobncr von Dobeuau unter geistlicher Assistenz 
die Weihe vornahm.

Nach der darauf folgenden Anrede des H errn  Dechant 
an die Feuerwehr in der Kirche und dein musikalischen« Segen 
wurde unter den Klängen zweier Musikkapellen der Fcstzug ab
gehalten) Am Abend wurde baö Fest m it einem B alle  im Gast- 
hause des H errn  Schaehuer beendet.

D a s  zahlreiche Erscheinen der M  a r b a  ch c r  ‘ Feuerwehr 
m it 'Musik und der prächtigen Vcrcinöfahuc erfreute, u ns um 
so mehr, a ls  cs bekannt w ar, daß in kurz vorausgegangenen 
Tagen, dort gewisse Personen sich bemühten, die M atbacher 
Feuerwehr aufzulösen Aber das böse Werk scheiterte an  dem 
guten S in n  der M nrbachcr B ü rg e r und w ir sahen zu  unserer 
Freude, daß die genannte Feuerwehr heute strammer dasteht a ls  
früher. E in  „ G u t H eil" allen, welche zur Kräftigung und U nter
stützung der so gemeinnützigen Feuerwehr-Vereine beitragen.

Verschiedenes.
—  U m  d r e i ß i g  S i l b v r l i t t g c .  A us G raz , 25. 

J ä n n e r  meldet m a n : V or ungefähr 8 Tagen erregte in G ro ß - 
F lo ria»  ein M o rd  ungeheures Aufsehen. D e r Hausbesitzer und 
Lebzelter W eber verließ um M itternacht das G asthaus,- um sich 
nach Hause zu begeben. M o rg ens mit 10  U hr fanden ihn seine 
F ra u  und sein «Dienstmädchen noch angezogen, aber a ls  Leiche 
neben dem B ette. Ueber die Urheber der T h at herrschte vollstän
diges Dunkel. D a ß  kein Raubm ord vorlag, w ar evident, obwohl 
die M ö rd e r durch 'M itnahm e ganz geringivcrthiger Gegenstände 
und Einschlagen der Schraukthüre einen R aub  «fingirten, mit 
auf eine irrige S p u r  zu führen. Heute endlich gelang es zur 
allgemeinen U  berraschung der M arktbewohner, Licht tu dieses 
Dunkel zu bringen. E s  w ar die eigene G a ttin , die, schon län 
gere Zeit mit den Erm ordeten in Unfrieden lebend, zwei Bürsch
chen tut A lter von 10 und 22  J a h re n  gegen einen Lohn von
3 0  G ulden gedungen hat. Die M ü rb e r erwarteten ihr O pfer
tut Hause und während sic ihr grausiges Werk vollbrachten, hielt
die entmenschte G a ttin  vor der Zim m eethür Wache.



%r. 5. „Bote von der M b s ." 12. Jahrgang
— Versuche mit einer elektrischen Locomv-

tive. S e ite n «  einer österreichischen P r iv a t  E isenbahn U n te r
nehm ung w ird  gegenw ärtig , wie die „ O e s te rr .-u n g a r . E isenbahn- 
zeitn iig" meldet, an  der C onstrnetion  einer Vocomotivc gearbeitet, 
die bestim m t ist, die D ainpfloeom otive  z» ersehen. „ D ie  ersten 
praktischen Versuche m it der neuen elektrischen Yocomotitie dürften  
schon in  nicht zu fe rner Z e it  auf einer österreichischen H a u p t
bahnstrecke stattfinden. D ie  b ish er in  E u ro p a  auf kleineren 
S tra ß e n b a h n e n  • un ternom m enen Versuche, die elektrische K ra ft 
a ls  M o to r  zu benützen, sowie die w eit g ro ß a rtig e re  Entw icklung, 
die der elektrische B ah n b e trieb  in A m erika gefunden hat, stellen 
die wirtschaftliche B edeu tu n g  de« elektrischen B e tr ie b s  au ß er 
Zweifel. I n  der T h a t besitzt die elektrische Vocomotioe gegenüber 
der D ainpfloeom otive  nach mehrfachen R ich tungen  hin eine 
ausgesprochene Ucbcrlcgenhcit. Schon  die Ranchlosigkeit der 
elektrischen Vocomotivc bedeutet einen V orzug , dessen W e rt in 
der R ah e  reichbewohnter S tä d te  und  in  langen  T u n n e ls  
zw eifellos ist. Abgesehen ferner davon, daß vom elektrischen 
B etrieb e  eine H erab m in b eru n g  der B etriebskosten e rw arte t 
w erden darf, beruh t ein H au p tv o rth e il der elektrischen Vocomotivc 
sicherlich in  dem U m stande, daß bei ih r die .Straft au f eine 
große A nzahl von Triebachsen vertheilt w erden kamt und daß 
sich m ith in  die tobte Vast wesentlich herabm indern  läß t. B eso n d ers 
bem erkensw ert ist sodann die conftructivc Ucbcrlcgenhcit der 
elektrischen Vocomotivc. J e n e  M ä n g e l, die d e r . D ainpfloeom otive 
unverm eidlich anhaften  und die durch dii v e rh ä ltn ism äß ig  labile 
F o rm , die unnütze B e la s tu n g  und v o r allem  durch die un ruhige , 
schaukelnde und schleudernde B ew eg u n g  verschuldet w erden, gehen 
der elektrischen Vocomotivc ab. S i e  besitzt einen stabileren B a u ,  
da die T heile , die die T rieb k raft au f die T rie b rä d e r  übertragen , 
sich jederzeit so anorqncn  lassen, daß  der S chw erpunk t de« 
G esvim ntkorpers tiefer zu liegen kommt, a ls  dies bei der D am pf»  
loeoiiiotive erreichbar ist. D ie «  im  V ereine m it der direct 
drehenden E inw irkung  de« M o to r s  au f die Triebachse lä ß t eine 
eine leichte, stoßfreie, de» O b e rb a u  und da« F ah rzeu g  schonende 
G a n g a r t  erzielen und  schafft jenen V orzug , auf dein die 
E ig n u n g  fü r  g roße Fahrgeschwindigkeit beruht. D en  Sicherheit«» 
rücffichtcn endlich kann m an  bei elektrischem B etriebe  m indestens 
eben so zuverlässig R echnung tragen , a ls  bei dem gewöhnliche» 
Vocomotivbctriebe. I s t  es doch m it H ilfe  des elektrischen S t r o m e s  
möglich, bei den verschiedenartigsten S icherheitse in rich tungen  alle 
nöthigen F u n c tio n en  au f die einfachste W eise sicher zu erzielen, 
w ährend  sie sonst au f mechanischem W ege allein  m it den 
com plicicrtcftcn V orrich tungen  nicht unbedingt g a ra n tie r t  sind. 
E s  ist gewiß erfreulich, daß ein so bedeutsam er Versuch au f 
einer österreichischen H a u p tb a h n  un ternom m en  w ird  und es ist 
i"  zu wünschen, daß ein voller E rfo lg  diesen kühnen S c h r i t t  

v o rw ä rts  au f dem G ebiete der Eifenbahntechnik lohne ."

Meine Kriegsgefangene.
Ei-ziihlmig au« brm Frldpig  1«7 0,7 I  von F r e d .  l l i n c c u t .

(7, goetjetzmig.)

I c h  hatte  mich nach ih r um gew andt und erblickte ih r 
Gesicht, wieder m it dem eigenthüm lichen Ausdrücke, ganz nahe 
v o r dem m einigett. I h r e  A ugen leuchteten m ir  entgegen, a ls  sie 
in  demselben halb lau ten  Z one e rw id e rte :

„ I h r e  F e in d in ? R e in  —  I h r e  G e fa n g e n e !"  und  la n g 
sam  preß te sie ihre Kippen fest au f die m einen. D och n u r  einen 
Augenblick, dann  fu h r sie, m it G lu t  übergössen, in die H ohe 
und  sagte m it ih re r gewöhnlichen S t i m m e : „ I c h  hätte  nie 
geglaubt, daß auch die P re u ß e n  so gefährliche Feinde sein 
to n n en . A ber n u n  u io n s ie u r ,  s o y o n s  s u g e s ! R ehm en  S i e  sich 
eine frische C ig a rre  und setzen S i e  sich —  nein , nicht dahin , 
e tw as 'w e ite r  d o rt h inüber, bitte, und  lassen S i e  mich I h n e n  
e rz ä h le » :

D ie  B a ro n in  Z in c o u r t ist die W itw e  m eines O n k e ls  und  
V o rm u n d es  und w eil sie dessen zweite F r a u  w a r, gleichzeitig die 
S tie fm u tte r  eine« jungen M a n n e « , den ich eigentlich heiraten  
sollte und w ollte. A ber A lphonfe w a r  ein g ro ß e r S p ie le r  und 
nach dein Tode seines P a t e r s  hatte  er bald nicht n u r  fein und 
m ein V erm ö g en  verspielt, sondern auch seine F am ilie  an  de» 
R a n d  de« V erderbens gebracht. • D a m a ls  gehörte dies H o tel hier 
einem a lten  G en e ra l, der ein Ju n g g ese lle , au«  irgend welchem 
G ru n d e  sich d e ra rt fü r  mich interessierte, daß  er m ir  sehr gerne 
seine großen  R eichthüm er verm acht hätte. A ber er hatte  einen 
R effen, der mich nicht so ohnew eiteres a ls  E rb in  anerkannt 
hätte, lind da kam der a lte  H e r r  au f  feinem  S te rb eb e tte  auf 
den G edanke», die Schw ierigkeiten  durch eine H e ira t zwischen 
diesem Reffen und  m ir  a u s  der W e lt z» schaffen. E s  lagen 
fv.hr gute G rü n d e  vor, w a ru m  ich m einen R a u te n  w eder durch 
einen E rbschaftsprozeß , noch durch eine G erich tsv erh an d lu n g  
wegen v e ru n tre u te r  M ündelge lder in die Ö ffen tlich k e it gebracht 
sehen mochte und  so blieb m ir  eigentlich g a r  nichts anderes 
übrig . I c h  stellte also m eine B ed in g u n g en  und  a ls  der alte 
G e n e ra l starb , w a r ich feit 8 Z ag en  M a d a m e  de B o isig n y  und 
eben so lan g  w a re n  die A ffairen  Z in c o u r t geordnet. D a s  G u te  
h a tten  sie gehabt, daß  ich durch sie den W e rt de« G eld es 
schätzen gelern t und  daß ich mich jetzt w eigerte, den au f m einen 
R a in e n  entfallenen T h e il der E rbschaft in  die H ände meine« 
H e r rn  O b e rs te n  gelangen zu lassen, al«  der feinige bald fast 
gänzlich in  G es ta lt einer prachtvollen V illa  in den Besitz eine« 
in teressan ten  S ch w esternpaare«  übergegangen w a r. I c h  bereitete 
ihm  d am it wahrscheinlich eine bittere E nttäuschung  und  a ls  er 
e in es  A bends nicht m ehr ganz nüchtern  nach H an fe  gekommen 
w a r ,  gab e« d a rü b e r zwischen » n s  eine heftige S c e n e , die dam it 
endigte, daß  er mich m it seiner Reitpeitsche schlug. V o n  da ab 
w a re n  m ir natü rlich  ganz fertig  m ite inander. A ber w eil ich ihm  
d u rc h a u s  n ichts in  W eg legte, so w a r  er sogar so gefällig, 
H en ri bei m ir  e inzuführen , a l s  er bemerkte, daß  ich mich gerne 
m it diesem unterh ie lt. D e r  junge O ffic ie r w urde bgld täglicher

G ast hier im  Hr. ife und  w e n n "  er auch n u r  ein g ro ß es  K ind 
w a r , so hatte  ich ihn doch gern , besonders w enn er zu P ferde  
fa ß  und th a t fü r ihn, w a s  ich n u r  konnte. D a z u  gehörte auch, 
daß  ich m einen E in flu ß  bei den höheren G en erä len  —  die mich 
auszeichneten, w eil sie de» O b e rs t verabscheuten —  zu feinen 
G unsten  benutzte. S o  w urde er vo r w enigen W ochen c a p i ta in e  
d e  c u i r a s s i e r s  und am  gleichen T age schenkte ich ihn, da« 
P fe rd , welches ich heute so u n e rw a rte t a ls  I h r  E igenthum  
w ieder e rfam + tt-

M ein c it V e tte r A lphonfe habe ich wirklich gelieb t: aber 
die G leichgiltigkeit, m it welcher er mich aufgab  und einem 
anderen überließ, sobald ihm  dies V o rth e il brachte, sowie die 
G en u g th u u n g , die er über de» ihm a u s  m einer H e ira t  erwachsen
den Nutzen verrie th , haben m ir die T re n n u n g  von ihm  leicht 
gemacht. D e »  O b ers t habe ich dann  so herzlich gehaßt w ie er 
mich und a ls  m ir  n u n  H e n r i n äh e r t r a t  und ich von T a g  zu 
T a g  m ehr zu erkennen glaubte, wie sehr er mich verehrte und 
liebte, da überredete ich mich selbst, daß  ich die« G efü h l erwidere. 
D e n n  er w enigstens, der braue einfache J u n g e , w a r  ehrlich und 
uneigennützig, d a n n  zweifelte ich keinen Augenblick. Und 
n u n  bringen  S i e  m ir  heute diese P ap ie re , die ich, nicht 
so gewissenhaft wie S ie ,  m ir  die F re ih e it nah m , zu lesen. D en n , 
m ein sehr weiser M o n s ie u r, die B rie fe  w aren  nicht etw a von 
m ir , wie S ie  a ls  selbstverständlich vorausgesetzt haben. R e in , 
n e in ! E inem  so unüberlegten, kopflosen großen Kinde hätte  ich 
n ie m a ls  etw a« Geschriebenes a n v e r tra u t, w a s  mich hätte com 
p ro m ittic rcn  körnten. N ein , es sind B rie fe  eine« F räu le in «  
D efiräe  de Z in c o u rt, der Tochter eben jener w ürdigen F ra u  
B a ro n in ,  m it welcher ich au f dein Schlößchen bei S u lz  w ohnte, 
a ls  der O b ers t m it dein S ta b e  des G e n e ra ls  Abel D o n a y  nach 
W eißenburg  und  H e n ri m it feinem R cgintcntc nach H agenau  
gegangen w aren . U nd sie beweisen nicht m ehr und  nicht weniger, 
a ls  daß  auch der ehrliche H e n r i mich ganz u n e rh ö rt betrogen 
h a t und schon län g er a ls  ein halbes J a h r  m it der genannten  
jungen  D a m e  heimlich verlobt w a r. D a  sie aber nicht heiraten 
konnten —  denn keines von beiden hatte  d as  nöthige G eld  —  
so w a r es n u r  V ortheilhaft, der F reu n d  der freigebigen und 
einflußreichen F ra u  de B oifigu i) zu fein, und a ls  dieser E in flu ß  
ein g ro ß es  H in d e rn is  a n s  dem W ege g eräu m t und der F reund  
R ittm e is te r geworden w a r , da kam der K rieg dazwischen und  so 
m ußte m an  eben w arten , b is  die K ürassiere in B e r l in  eingezogen 
und der R ittm eiste r vielleicht M a jo r  geworden w a r. S e h e n  S ie , 
d as  stand in den B rie fe n  und n u n , M o n s ie u r —  w a s  sagen 
S i e  dazu ?"

I c h  w ußte nicht, w a s  ich an tw o rten  sollte, denn die 
E n th ü llu n g en  hatten  die luibcrftrcitcnbftcn G efühle in m ir  wach 
gerufen. Doch sie ließ m ir  auch g a r  feine Z e it  zu einer 
E n tgegnung .

„ N e in , sagen S ie  n ic h ts ! E s  ist eine häßliche Geschichte, 
die ich besser nicht aufgedeckt hätte , denn ich fürchte, daß auch 
ich dadurch in I h r e r  Achtung verloren  habe und da« w ürde 
mich sehr schm erzen."

S i e  hielt einen Augenblick iititc, a ls  e rw arte  sie eine 
E n tgegnung  m einerseits, da ich aber stum m  auf den Teppich zu 
m einen F ü ß en  blickte, sprach sie rasch w e ite r :

„ D ie s  Packet da werde ich so sicher und b iscrc t besorgen, 
wie S ie  es H e n r i versprochen haben und ich schwöre I s g ic n ' 
daß  ich m it keiner S i lb e  v erra then  w ill, daß  ich feinen I n h a l t  
kenne. S i e  dürfen  m ir  tra u e n , denn m erkw ürdiger W eise hat 
m ir  die E rk en n tn is  von H e n ri«  D oppelzüngigkeit nicht so wehe 
gethan, wie ich selbst noch vor kurzer Z eit g e g la u b t; sie hat 
m ir  vielm ehr n u r  die G ew ißheit gegeben, daß  auch ich ihn 
eigentlich g a r  nicht so geliebt, wie ich m ir  eingebildet hatte. E s  
ist m ir , a ls  w äre  m ir  durch diese letzte E nttäuschung  eine B inde  
von den A ugen fortgenom m en, sodass ich die drei M ä n n e r ,  welche 
b ish e r  in m ein Leben verflochten w aren , in ih re r ganzen 
Richtigkeit erkennen kann und ich habe d a s  G efüh l, a ls  vermöchte 
ich jetzt erst m it ganzer F reude in s  Vcbcn zu schauen und mein 
H erz  einer wirklichen leidenschaftlichen Liebe zu öffnen. Und zum  
B ew eise, wie w enig böse ich au f H e n ri bin, w ill ich I h n e n  
noch e tw as an v ertrau en . W enn  er auch nichts G eschriebenes 
von m ir  hatte , so befaß er doch eine Kleinigkeit, dies h ie r"  und 
sie zog einen in S e id en p ap ie r  gewickelten G egenstand an«  der 
Tasche, schlug die H ü lle  a u se in an d e r u nd  ich erblickte eine lange 
Locke ihre« prächtigen lichtbraunen H a a re s ,  von zwei feinen, 
goldenen K lam m ern  an  beiden E nden zusam m engehalten, „ u n d  
d as  große K ind ha t d a s  in  der B rieftasche stecken lassen, die 
S i e  nach seinem W unsche a n  die M u tte r  seiner B r a u t  senden 
sollten. D ie  alte  D a m e  kennt die W e lt und sie w äre  daher 
m ißtrauisch geworden, denn D c f irse  ist blond und au f H e n r is  
Andenken w äre  ein trü b e r S c h a tte n  gefallen. D a s  aber w ill ich 
verhüten und  nehme m ein E igen thum  w ieder a n  mich, u m  es 
gu t zu verw ahren  ; denn w enn ich es je m a ls  zum  zw eitenm al« 
weggeben sollte, so w ill ich es n u r  m it meinem ganzen H erzen  
in wirklich ve rtrau en sw ü rd ig e  H ände leg en !"

S ie  hatte  zuletzt leise und  bewegt gesprochen, w ährend  
ein z a rte s  R o th  ih r reizendes Gesichteten fä rb te  und die Augen 
in ihren S ch o ß  hinabsahen, wo sich die H aarlocken wie eine 
kleine b raune  S ch lan g e  um  ihre weißen F in g e r  ringelte.

E inen  Augenblick schwiegen w ir  beide, denn w a s  hätte ich 
a u f  diese E rö ffn u n g en  erw idern  können, dann  aber erhob ich 
mich. E s  w a r Z e it, mich zu verabschieden, denn ich w a r  fin
den Abend m it den K am eraden  verabredet und später m ußte 
ich zu r  allabendlichen B efeh lsau sg ab e . W enn  sie auch vielleicht 
e tw as anderes e rw a rte t haben mochte, so w a r H ortcn fc  doch 
augenblicklich wieder die feine F ra u  von W elt. Rasch w a r  sie 
aufgesprungen , hatte  die Locke au f da« Tischchen gelegt und 
begleitete mich nach der T hüre . A ber h in a u s  gelangte ich deswegen 
doch noch nicht, denn sie hatte  ih ren  A m t in  den m einen 
geschoben und  w uß te  mich heiter p lau d ern d  so geschickt am  
A usg an g e  vorbei zu d irig ieren , daß  ich n u r  durch eine grobe 
Unhöflichkeit hätte  loskom m en können. E ine  ganze W eile 
w anderten  w ir  so auf und ab, wobei sie leicht an  mich geschmiegt,

von Z eit zu Zeit den schönen Kopf wie selbstvergessen geg, 
meine Sch u lter  lehnte oder m ir wieder m it seltsam w ei« , 
und doch fröhlichen Blicke von unten in die A ngen sah ;  
w ar so bezaubernd zutraulich, so hinreißend lieb, daß ich im 
wieder G ew alt anthun mußte, um sie nicht in meine Arme , 
nehmen und zu küssen —  es w ar Zeit, daß ich gieng. j a '  
ihre Gebauten offenbar ant meisten beschäftigte, w a r nie 
frühere Annahme, daß sie und H enri M a n n  und F ra u  gewcsei 
denn schon einmal hatte sie darüber gelacht und n u n  kam j, 
wieder darauf zurück.

„ D i t e s  (tone, m o n s ie u r  F r e d e i ic  !“ sie hatte  mich Dovlv
nach meinem T au fn am en  gefragt und  darü b er gescherzt, m, 
komisch es fei, daß  „ w ir  anderen P re u ß e n "  alle F rä ü ir ie  ode 
G a i l i a u m e  heißen, „geben sich denn bei Euch in Preußen im 
Verheiratete M ä n n e r  m it ih ren  F rau en  im  W alde Reudez vons 
daß S ie  du rchaus auf den komischen E in fa ll kommen mußten 
d as  große K ind H e n ri fü r  m einen M a n u  zu halten  ? "

„W enigstens geben sich bei » n s  in P re u ß e n  verheiratet 
F ra u e n  kein Rendez vo u s im W alde m it unverheira te ten  jutiga 
M ä n n e rn ,  nam entlich aber w ürde die F ra u  eines preußisch.. 
O ffic icr»  dies u n te r  feinen U m ständen th u n . B e i u n s  ist c, 
nicht M o d e , daß  eine eh rbare  F ra u  einen F reund  h a t ; mj 
einem „g ro ß en  K inde" aber w ürde sich eine deutsche O fficierj 
fra u  n iem a ls  e in lassen !"

I c h  hatte meine Z uflucht z u r Rücksichtslosigkeit, U-.i 
gewöhnlichen B crth c ib ig u n g sm ittc l des M a n n e s  genom m en, da 
feiner selbst nicht m ehr sicher ist, denn ich fürchtete, dem sinnen 
bestrickenden Z a u b e r des herrlichen W eibes zu erliegen. Aber id 
w ollte mich nicht zuerst bethören und dann  vielleicht verhöhnen 
lassen und daher hatte  ich wahrscheinlich e tw as überflüssig viel 
m oralischen Effect in meine W o rte  gelegt. D ie  W irkung derselben 
w a r  eine so furchtbare, daß  ich sie im  nächsten Augenblicke gern 
angesprochen gemacht hätte , w en» dies möglich gewesen. Schlot 
sanken die H ände der jungen  F ra u  herab und  die niciigcoffiictcii 
A ugen blickten mich a u s  dem todesblassen, s ta rren  Gesichtchen 
wie entsetzt an. A ls  ich aber in plötzlicher R eue  ihre Haitb 
e rgriff und m it einer B itte  um  Entschuldigung einen K uß daraus 
drücken w ollte, da en triß  sie m ir  dieselbe heftig und b.i* 
vcrrüthcrifchc B lu t  stürm te vom H erzen  zurück und  färbte bat 
liebliche Antlitz b is in die H aa rw u rz e ln  hinein m it einem dunkeln 
R o th . B eide  H iinbc v o r d as  Gesicht pressend, w andte sic mir 
den Rücken und schritt la u tlo s  nach ihrem  P lauderw inkel hinüber 
I c h  aber hatte  d as  keineswegs beneidensw erte G efüh l, eine sein 
tra u r ig e  R o lle  gespielt zu haben und rasch einige W orte  d .: 
B e d a u e rn s  stam m elnd, eilte ich zu r T h ü re  h in a u s .

E s  w a r  schon recht spät geworden, a ls  ich den Rückweg 
nach meinem  Q u a r t ie re  a n tr a t ,  denn nach der B efehlsansgube 
w aren  m ir A d ju tan ten  noch beisammen fitzen geblieben und hallen 
einigen Flaschen die silbernen H älfe  gebrochen. I c h  m ag ivoiii 
ein sehr wenig u n te rha ltender Gesellschafter gewesen fein, beim 
im m er wieder muffe ich an die schöne H orten fe  und an dos 
todtliche Erschrecken zurückdenken, d a s  sich so deutlich bei meinen 
letzten, so wenig ritterlichen W o rten  in ih ren  jäh  erblaßten 
Z ü g en  widergespiegelt, lin d  ich fühlte Herzklopfen bei dem 
G ebau ten  an  die a rm e junge F ra u  und tiefe R eue bei bei 
E r in n e ru n g  d a ran , wie ich- ihre Liebenswürdigkeit und ihr 
V e rtra u e n  m it schnödem Undanke vergolten hatte.

E ben  schlug es M itte rn a c h t, a ls  ich au f de» P latz bin
dern H o te l B o ifig n t) h e ra u s tra t,  allein  d a s  hatte  wenig zu 
bedeuten, w a r  doch unser Abmarsch erst fü r halb > I U hr um 
nächsten M o rg e n  befohlen ; es blieb m ir  also im m er noch Zeit 
genug, wieder einm al m it G em ü th sru h e  auefchlafen zu können 
Unwillkürlich w a r m ein B lick über die F ro n t des Hauses 
g eflogen ; a lles  w a r  dunkel, kein einziges Fenster zeigte einen 
Lichtschimmer. M a n  schlief also w ohl schon ganz ru h ig  und 
überließ  den ungeschliffenen P re u ß e n  der w ohlverdienten Vergessen 
heit. R u n , m ir  konnte es recht f e in ; aber eigentlich w ar cs 
m ir  g a r  nicht recht, denn ich hatte  auf e inm al ein heftiges 
V erlan g en , w ieder in die klaren und doch unergründlichen Augen 
zu schauen und in  ihnen zu Icfcit^ daß  m ir  meine Rauhheit 
verziehen, ganz verziehen w ar. D a z u  w a r  es n u n  fü r  heule 
Abend zu spät, aber m orgen  frü h  w ürde H o rten fe  m ir doch 
e rlauben , mich zu verabschieden und d an n  wollte ich sie um 
V erzeihung bitten  und sie w ürde m ir  sie gew ähren und mich 
nicht im  Z o rn e  baoonreiten  lassen.

( F o r ts e tz u n g  fo lg t . )

?haf=Cbnmik des k. k. Preisgerichte 
St. Pölten.

Urtheile. F ra n z  S te in ö l, B a u e rs so h n  a n s  Reustist,
wegen D iebstah l, 2  M o n a te  schweren Kerker. E nge lbert D au rcr, 
Knecht a u s  Scheibbsbach, wegen D ieb stah l, 2  M o n a t  schweren 
Kerker. Joses Falkettsteiner, Knecht a n s  F ran k en sfe ls , wegen 
D iebstah l, 1 M o n a t  schweren Kerker. A n n a  M iilln c r , O berbau- 
a rb e ite rsg a ttin  a n s  S to llh o fe n , wegen D ieb stah l, 4  M onate 
schweren Kerker. F ra n z  Schnetzl, B e rg m a n n  a n s  Schrambach, 
wegen S ittlichkeitsverbrechen, 1 3  M o n a te  schweren Kerker. Karl 
Schob t, Schuhm acher a n s  R u ß d o rf  a. d. T ra ise n , wegen öffent
licher G ew altthätigkeit, 4  M o n a te  schweren Kerker. F ra n z  Wci 
charbt, Buchbindergehilfe a n s  S t .  P o lte n , wegen D iebstahl und 
B e tru g , 2 ‘/2 J a h r e  schweren Kerker.

H e ra u sg e b e r , veran tw ortlicher S c h rif tle ite r  und Buchdrucker, 
A n t o n  v. H e n n e b e r g  in  W aibhofen  a. d. A bbs. —  F ü r  I n 

serate ist die S c h riftle itu n g  nicht verantw ortlich .
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Eingesendet

Wirklich, die S tirb t  W aibhofcn  kan» sich glücklich preisen 
oft d arau f sein, einen solchen M a n n ,  wie H e r rn  B a ro n  
f e r ,  a ls  Veiler nnd B e ra th e r  fü r ihre G em einde 31t

W enn sie'S n u r  im m er recht 311 schätzen wüsste.
A 11 s w ü r t i g c r  A b 0 n 11 e 111.

Seiden-Damaste  65 kr.
14.05 P. Mel. — sowie schwane, weihe und farbige H c i i n e b c r g -  
ljou 35 kr. bis fl. 14.65 P. Met. — glatt, Oftreift, carriert,  ge- 

Danmste :e. (en. 240 uevfch. Q u a l  und 3000 versch. Farbe», 
ic.), po r to -  und s te u e r f r e i  ins Haus Muster Hingehend. 

Doppeltes Briefporto »ach der Schweiz.

nstoff-Fabriken G. H erneberg  (k. u. k. Hofl.) Zürich.

Aanl-sagnng.
An einem schweren Nervenleiden laborierend, suchte ich jahrelang 
„s Hilfe bei den größten Capacitäten des I n -  nnd Auslandes 
Aiibte mich auch schließlich an die H e i l a n s t a l t  I s i s  i n  D a r m 
in Hessen. Und was ich fiir mein Leiden, ;erriilt«teö Nervensystem 
schlechter B ln t -  nnd Säftemischnng erhoffte, das habe ich dort 
ii, nämlich vollständige Hei lnuu. Ich kann deshalb allen ähnlich 
,u, die keine Hilfe mehr finden könne, die Heilanstalt Is i s  in 
:abt auf das wärmste empfehlen, besonders al s ich eine Heilung 

Leidens nicht mehr erhofft hatte.
Den Herren meinen verbindlichsten Dank sagend, zeichnet hoch. 

,svoll
V i n c c n ;  A to z m i) ,  Assistent der k. f. S taa tsbahnen 

in Wiiilirberg (Böhmerwald). 
s ch ü ren  v e r s e n d e t  d ie  H e i l a n s t a l t  a n  J e d e r m a n n  

k o s t e n f r e i . )

G e g e n  Katarrhe
Athmungsorgan , d.i Muster, Schnupfen, Heiser-

it  und  a l l i i e ren  H a l s a f f e c t io n e n  w i r d  ä rz t l i ch e r s e i t s  
: sich stUctii, ober m it w a rm e r  M ilc h  verm ischt m it 

E r fo lg  a n g e w e n d e t .

MATTONv

a l k a l l  o c h e r

S A U E R B R U N N
rrselbe Übt eine m ilb lö jenhe, erfrischende u n d  be- 
higende W irk u n g  a u s .  b efö rd ert die S c h le im ab so n - 
erm ifl u nd  ist in fofelirn S ü lle n  b .stetig  e rp ro b t.

: q x \ b t w ,i ?> o S \ x\  s x ^ x x a x w e  - Q l u b W b .

NDORP
lerkannf bester Sauerbrunn
n n e n -ü n te rn e h m n n g  K ro n d o r f  bei C a rls b a d .

/ o r r ä t h i j  in  d e n

(iDeral wassertiaiidInns cs. ApoM eti. B estnranm ai e t c ,r
- Niederlege fQr W, , ml l ivigHm ng bei den Har
1 1  P A U L , A p o t h e k e  u . v .u  1 J K l K L  P U J KNt» W w e.. K a u fn ,

Literarischer Verein „Minerva“, ßg

S a t z u n g e n :
Z w e c k  ’ ®er unter dem Protektorate hoher

* P ersön lichke iten  im v ierten  Ja h re  
bestehende lite ra r isc h e  V erein  „ M in e rv a “ be
zw eckt — im K am pf gegen  den ze rsetzenden  
E influss d e r H in te rtrep p en lite ra tu r — das V er
s tän d n is  für die u nsterb lichen  Schöpfungen  der 
L ieb lin g sd ich ter a lle r N a tionen  du rch  w ü rd ig  
i l l u s t r i e r t e  u. sach lich  e r lä u te rte  A usgaben  
zu  fördern , u n d  som it &Sy" die A nschaffung  
e in e r b eso n d e rs  w oh lfe ilen  H au sb ib i.o th ek  
Je d e rm a n n  zu  erm ög lichen .
B e i t r i t t  ■ M itg lied  kann  Je d e rm a n n  w erden.

* D er E in tr i t t  kann  je d e rz e it  e r 
folgen. Jed e s  M itg lied  is t berech tig t, obiges 
V ereinszeichen  m it der U m schrift ffifl/itglieddes 
literarischen  Vereins M inerva"  zu  führen.

V e r ö f f e n t l i c h u n g e n :
14täg ige H efte (je 82 Seiten, re ich  illustriert), 
die jä h rlic h  je  n ach  U m fang eine A nzahl 
vo llstä n d ig e r, in sich abgesch lossener „K la s
s isc h e r M e is te rw e rk e “ bilden. — M it den  
besten E rscheinungen d er  n eu e ren  u n d  n e u 
esten  L ite ra tu r  w erd en  d ie M itg lieder gleich

fa l ls  durch  das  /- /  tägige Vereinsorgan ,,In ter
nationale L ite ra tu rb crich le"  bekannt gem acht. 
ß p i t r a f i "  Die M itg liedschaft w ird  durch
_________ einen v ie rte ljä h rlic h en  B e itra g
von Mlc. 2 ,5 0  — u n te r  A u ssch lu ss  je d e r  
w e ite re n  V e rb in d lic h k eit — erw orben  und 
gew ährt das R ech t au f  k o sten lo sen  B ezug 
aller im  V ereinsjah r erscheinenden  P ub lika
tionen, einschliesslich  des V ereinsorgans.

jA V  D ruck- u nd  Illu s tra tio n sp ro b en  der 
V ereins - Pub lika tionen  k osten los du rch  die
Geschäftsstelle des „L.-V.-M.“ , Leipzig,
O renzstr. 27. B eitritts -A n m eld u n g  ebendahin.

leeeeeeeeeeeeaeeseeeeeeei!' m

0  F ü r '  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  I n d u s t r i e l l e ,  T e c h n i k e r  ;c .  Q  

e e $ e a e  N e u e s t e  0
• ,... weeeae®ffi®eeeeeeee»eeeeeeeeo#eeee»*e
zv^Arfindnnaen nnd Erfnhrunqen $ 
m m i3 u m ' n m n < < m > ,> m n ,m m '" n 'o^

Q  oitf den Gebiete» bei i  a
Y  p r a k t i s c h e n  T e c h n i k ,  G l e k t r o t e c h n k ,  S e r  V c w c r b e ^  T
V  I n d u s t r i e ,  C h e m i e ,  L a n d -  u .  H a i i s w i r t h s c h a f t .  Q
Q  HeranStegeben »»b rebiciirt unter Mitwirkung hervorragender Q  
q  Fachmänner von Y

3 o a o » o a o  a o * o  st o a o a o a o ®

0  23. Jahrg. 1836 
0 "

Dr. Theodor Koller. 23. Jahrs. 1836 Q 
0O M i t  zahlreichen J l l  t s t r a l iM n .  Jährlich erscheinen n

13 Hrstc ii 3H lr. g m  J ah rg an g  coinplrt kostet 4 fl. 50 tr. V  
0 Reichhaltigkeit, Gediegenheit, Umfassung oller Arbeitege- Q
Q  biete »nd ansschlirstlich prakliiche Richtung haben diese Zeit chitfi a
V  in den vielen Jah ren  ihres Bestehens zur Anerkennung gebracht. %
V  Kein Borwiirtestrebenter kann derselben, die Neuestes „ n d  best,« Q  
Q  Praltischcs bietet, entbehren. 0

O Z n  beziehen durch  al le  Buchhandlungen,  P o s t a n s t a l t e n  nnd A  
direct ans  V

2 A. Naillclittt's Verlag in Ulte», 2
% J „  S e i l e r s t ü t t r  1 9 .  V
V    -------------------------- 0
• O  Probeyeftt.' werbtl: g r a t i s  lind f r a n c o  geliefert. | O W

S e lb s t die lang jäh rigsten  B c r d a u u n H s s t ö r n n g c »  
sind heilbar. W e r d a ra n  leidet, e rh ä lt ans W unsch ein 
kleines belehrendes B uch , d a s  s i c h e r e  H ilfe  gegen chro
nischen M a g e n -D a rm k a ta rrh  oder V erschleim ung der V er- 
dann g so rg an e  durch viele bcgl. Atteste nachweist, g ra t is  zu
gesandt von Fritz P o p p 's  V c r la g sa n s ta lt  in  H eide (H olste in).

k O V O W O « ro v o v o v o *

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X

Deutsche Rundschau
für

Geographie im- Statistik.

Gratis u n d  franco
sen d en  w ir  a u f  B es te llu n g  an Jed erm an n  eine

Vrobennmmer

m tränten Heim"
Ein öst. .Familienblatt. 

E rscheint 2 m a l m onatlich . 
Vrel» pro Jahrgang fl. 4.—

M m t u i s t r a t i o a
v o n

.Im t r ä n t e n  Helm*
Wien, n / I  Glockengasee N r .  2.

Zu b ez ieh en  d u r c h  a l le  B u c h h a n d lu n g e n  u . P o s t a n e t a l t e n .  X

I

X  
X  
X  
X  
X  
X  
X  
XI
I
X  
X  
X  
X
x ------------------------------- —------------- X
£ £  A. H ar t leben 's  Verlag in Wien, |., S e i le r s t ä t t e  19.

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X

Visitkarten

XIX. J ah rg .  1 8 9 6 / 9 7 .  XIX, Jah rg .
Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner 

herausge den von 

Professor Dr. Friedrich lt nt l a »ft
i n  W i e n .

I n  einzelnen Hefte» a  4 5  f r .  z» beziehen.
Ganzjährige Pränumeration 5 f l . 5 0 f r .  incl. Franco Zusendung.

Die „Deutsche Rundschau für Geographie und S t a 
tistik" erscheint in monatlichen, reich illustrierten Hefte.! von 
3 Bogen Umfang nnd einer .«arte zum Preise von 45 tr.  pro 
Heft. — Jedes H>ft ist einzeln käuflich: 12 Hefte bilde» einen 
Baud. Pre is  des Jahrg anges  von 12 Heften 5 fl. 50 fr. incl. 
Fiaucozusendling. Ihti iigc mit Postanweisung erbeten. — Probe- W j  
Hefte stehen ans Verlange» grat is  und franco zu Dienste». M a n  X  
ersuche durch Postkarte darum.

Die Zeitschrift ist durch alle Buchhandlungen und Post- 
anstauen zu beziehen; durch erstere auch Probehefte lt. Prospekte. X

in Iler BncMMerei A. Henneberg zn

Fahrplan für die
Localbahn Waidhofen a. d. A b b s- Groß-Hollenstein

G ütig  vom 1. October 1896.

G. 3151 G. 3153 G. 3155 E S t a t i o n e n G. 3152 G. 3154 G. 3158
2.  3. 2. 3. 2. 3. --- 2. 3. 2. 3. 2. 3.

5 11 0 1 8 r>43 ab Gross-BM lenstein . . an 9 0 3 1 3 0

5 21 0 2 7 5*97 3 Klein-Hollenstein . )* g 5 3 121 928
5 4 0 0 4 6 ßl6 10 „ Seeburg P. II. n

g 3 5 1 2 5 7 908
5»° 0 5 6 6 2 8 12 „ Opponitz . . . . 8 2 8 1 2 5 0 901
GO!) 1019 6 4 7 1 8 ,. G aissulzP .-H . . 8 0 3 1 2 2 3 8 3 4

619 1 0 2 9 701 20 ., G stadt-Y bbsitz . . 7 5 4 1 2 14 8 2 5

6 2 4 10*10 7OO 22 ,, K reilhot P. H. 7 4 8 1204 8 1 9

6 3 6 1 0 3 8 7 23 24 ,, W aidhofen a. d. Y. (L.-B.] i i
7 4 1 1 1 '57 81»

6 4 3 1 0 4 5 7 so 26 an Waid hosen a. d. Ybbs . ab 733 1 1 4 0 8 0 0

10*90 4 2 5 — an W IEN ab = 3 5 4 5

7 4 5

2 4 0

335

Die Nachtzeiten von 600 abends bis 5 r>!) sin d durch fette Ziffern gekennzeichnet.

Schmucksachen
jeder Art

bei

Foh. Hnver,
Waidhofen a d. Ybbs,

O T o erex  S t a , d . t p l a , t z  2STr. 3 0 ,

Gold, Neugold, Silber-Double-W aren, Granat-, 
Korallen u.Trauerschmuck, unechte Schmuck- 

sachen, fe rn e r

Berndorfer A lpaccas i lberw aren
Bestecke iiitb T afelgetiitlie.

Uebernahme von Bestellungen und  
R eparaturen ,



Nr. 5.
O iI
 0 ___    I  IM
Q  irglichni 'Jiu?eii oder (Seroiiiu zu verzichlen. W i r  i i f c n i

1 ...........

Oeffentliche Erklärung!
Die gefertigte P o r t r ä t  Annftanflatt Hot. um ttnlicbfantcii Giit- 

laffungen ihrer Innstlerifch vorzilgtichst geschulten Portro tmater ent 
hoben zu feilt utib mir, um bi.selben weiter beschäftigen zu rönnen, 
f ü r  k u r z e  Z e i t  i m »  b i s  a u f  W i d e r r u f  beschlossen, auf

f ü r  n u r  7  f l .  5 0  k r .
a ls  kaum bet Hälfte beb Werthes ber bloßen Herstellungskosten

e i n  P o r t r ä t  t u  L e b e n s g r ö K e  ( B r u s tb i l d )
ln p rach tvo l len ,  e legan te n ,  S c h w arz -G o ld -B aro c k rah m en ,  

Q  besten wirklicher Werth m i n d e s t e n »  4 0  G u l d e n  ist. 
n  Wer baher anstrebt, fein eigenes ober bas P o r t rä t  feiner Frau , 

feinet Kinder, Ettern,  (Sejchroicfter ober anbei er heuervr, s e l b s t
§  l ä n g s t  v e r s t o r b e n e r  V e r w a n d te  o der  F r e u n d e  machen gn °

lassen, hat blos bie betr.ffeiibe Photographie, g l e i c h v i e l  i n  0  
w e l c h e r  S t e l l u n g ,  ciiijtlfeiibcn iittb erhält in 14 Lagen ein O  
'Por trät,  wovon er gewiß onfe höchste iibcrrafcht it. cnijiidi(einwirb,  f) 

Die Kiste zum P o i t rä i  wirb zum Selbstkostenpreise berechnet, q  
Bestellungen mit Beischluß ber Photographie, welche mit beut q  

fertigen P o r t rä t  unbeschädigt t t to n rn i i t  wirb, werben n u r  b i s  X  
_  ( i n s  W i d e r r u f  jn  obigem Preise gegen Nachnahme ober vor 
Q  heriger Siiijenbnng be« Betrages ctitgegengeiiomnien von ber

S P o r t r ä t  K uns tansta lt  ,,Kosm os“
Wien, M a r ia h i l f e r s t r a s s e  116

0

8
8

f s d r *  F ü r  v o r zü g lic h s te , g e w is s e n h a fte s te  A u s -  Q

0'" ' f i l h r a n g  u n d  n a tu r g e tr e u e s te r  A e /tn lic h /c e it  d e r  o  
l 'o r t r ü t s  w i r d  G a r a n tie  g e le is te t, rs

#  I k j T "  M a s s e n h a f t e  A n e r k e n n u n g s  u. D a n k s a g u n g s s c b r e i -  q  
Q  ben l i e g e n  z u r  ö f f e n l t i c h e n  E i n s i c h t  f ü r  J e d e r m a n n  auf.  n

N
r h r i t l i r i  h i r i t ß  180— 20fi fl. monatlich für Person., ' aller 0  

Bernfsclasfen, bi. sich mit bellt 9>ttfnnfe Q 
uoii geiigiid) (irliotieien Posen befasse, n Cffertt an bis T 

H a u p t s t L d t .  $ l t r * f t I f f i i b r i i = ( B r f r U | r i . . i f t S l b l t r  &($o.Q
© u b a p r f t .  fflegrünbei 1*74.

Interessanten Lesestoff
fü r  J e d e r m a n n  v ie le s  in  re ich er J ü l l e

die Ocstcrrcichische

Volks-Zeitung.
D a s  ä l t e s t ©

b e s t ©  u. 

b i l l ig e s t©

fäflCicß e r s c h e i n e n d e  W i e n e r  "g fo C fisd ln t l
Dieselbe enthält:

A n n g o z e t c h n o t e  L e i t a r t i k e l ,

g e d i e g e n e  F e u i l l e t o n « ,  t ä g l l o h

2 h o c h ln te r e m m a n te  R o m a n e ,

z a h l r e i c h e  N e u i g k e i t e n

e i g e n e n  C o r r e s p o n d e n t e n  im shi-

)i ffitMaiibf, B e r l o h t e  fiber T h e a t e r .  

K u n s t  u .  L i t e r a t u r ,  W a a r e n -

u .  B ö r s e b e r l o h t e ,  V e r l o e u n g e -  

l l e t e n ,  b e l e h r e n d e  u .  u n t e r 

h a l t e n d e  A r t i k e l  ü b e r  N a t n r -

u .  V ö l k e r k u n d e ,  G e e u n d h e l t # -

p f l e g e ,  G a r t e n b a u ,  L a n d  w i r t h 

s c h a f t ,  E r z i e h u n g  u .  U n t e r -

r l o h t ,  F r a u e n -  u . K i n d e r z e i t u n g ,

K ü c h e n -  u .  H a u s  R e c e p t e .  G e -

d i c h t e ,  N o v e l l e n ,  h u m o r i s t i s c h e

E r z ä h l u n g e n ,  A n e k d o t e n . . R a t h 

g e b e r « , P r e i s r ä t h s e l  m it sehr

schönen u. werthvollen 6  8- P r ä m i e n .

Grosser, deutlicher Druck.

Die O e e t e r r . V o l k e - Z e i t u n g  kann in d r e i f a c h e r  Weise abonnirl werden: 
1 .  M it t ä g l i c h e r  portofreier Zusendung in alle O rte der Oesterr -ung 

M onarchie u. des OccupationSgebieteS
ÖSF~ *ren: monatlich fl. 1.50. ' VG

2  M it z w e i m a l  w ö o h e n t l l o h e r  portofreier Zusendung der

S o n n t a g s -  n. D o n n e r s ta g s -Z n s g a b c n
(m i t  A o m a n -  u .  P n t e r h a t t u n g s ö c i l ' a g e n ,  ^ochensst iau  rc.)  

iW  «reis: f l .  1.45 vierteljährig.
8 .  M it  e i n m a l  w ö c h e n t l i c h e r  portofreier Zusendung der reichhaltigen

S o n n  1 a g s  - A n s g a l )  e
( « H  A o m a n -  u .  • a i i t r r B a f t i i t i g s O c i r n q r t i .  l lSodiri tsifmii  rc.)

OST" Preis: 9 0  k r . v ie r te l jä h r ig .  " * 1
»M» A b o n n r m e n I S  k ö n n e n  s e v e r z e i t  l ic i in iv c n ; n n f  d ie  W o c h e n »  

A u s g a b e n  n u r  v o m  M  o n a  tS  a » f a  ,i g a u .
VM- Die bereits veröffentlichten Theile der erscheinenden h o c h in te re s s a n te , 

u n d  sp a n n en d e »  2  R o m a n e  u n d  N o v e lle n  werden allen neuen Abonnenten 
g r a t t S  nachgeliefert.

Die Srpkdition der „Orfttrr. NsHls-Zkilung"
W ie n , I . .  S ch n lerstra ß e  W r . 1 6 .

W  E r fo lg re i c h e -  u n d  wi rksa m es  J n f e r t t o n S - O r g a n .

. B o t e  v o n  d e r  A b b s . " 1 2 .  J ä h r n

Melier Scßn
fotografische Kunftanfialt 

in Wai-Hofen a. Ybbs,
n n r  obe e Stadt, Oehlberggasse  6, im  eigenen Hause 

Zugang neben ReichenpsaderS KaufmaanSgeschäst.

Atelier f ü r  alle erdenklichen in d ieses  Fach einschlägigen 
Arbeiten, In feinster und morie-nefpr Ausführung.

R e e l l  a n d  m ö g lic h s t  b ill ig .

A n to b ic n  täglich, bei jeder W i t t e r # ,  anch Sonn- n id Feiertag von trüb bis abends.

Langen & Wolf, Gasmotorenfabrik
WIEN, X., Laxenburgerstrasse Nr. 53

Original „Otto“ Molor
fü r  Gas, Benzin  un d  Petroleum .

20°/o G a s e r s p a r n i s  g e g e n ü b e r  a n d e r e n  C o ns t ru c t io n ^n  lat 
die  b e s t e  u nd  b i l l i g s t e  B e t r i e b s k r a f t  f ü r  jederm ann.

Benzinlokomobile „Otto“
d e r  b e s t e  M oto r  f ü r  die  L a n d w i r t s c h a f t .  P r e i s g e k r ö n t  m it 

dem  e r s t e n  S t a a t s p r e i s e  zu  l g l a n  1 8 9 6 .

Kein Maschinis t,  keine Funken, kein W asserverbrauch  
und s te ts  b e tr ieb sb ere i t .

F a l l  r r i i  d e r
Fabrik

iu Salzburg, 
Ried etc.

»  V

*
^  N ä h -

Maschinen-Fabrik.
Man v erlan g e  die n eu e s te n  P re is -C o u ran te .

Erstes Wiener artistisches Atelier für Knnstmalerei and Portraits, Schilder-, Schriften- and W agen-M alerei
Julius Fleischer jun.

W I E N ,  Z 2 Z : .  A - l s e r l o a c l i s t i a s s e  Z b T r .  2 8 .

E l e g a n t e  u n d  b i l l ig e  A u s f ü h r u n g  vo n

S ch ilder u nd  S c h rif te n  a u f  G las, Holz, B lech und W a c h stu c h
m i t  den  m o d e r n s t e n  S c h r i f t a r t e n .

E r z e u g e r  p la s t ,  H o lz - ,  E m a i l - u .  M e ta llb u c h s ta b e n  f .  M a u e r b e fe s t ig u n g ,  k .u . k H o f t v a p p e n u .  A d l n  eh
A l l e  A r t e n  C u ssa u fsc h r i f t s -T a fe ln .

Skizzen u. Zeichnungen w erden  a u f  Verlangen angefer tig t .  — P ro v in zau f t räg e  schnell  und
reell effectuirt.

E m p fie h lt s ic h  z u r  w ü rd ig e n , k ü n s t le r is c h e n  u n d  d a u e rh a f te n  A u s fü h ru n g  v on  H eiligen-, Altar- u . iahnon tildern , in  je d e m  S ty l  u n d  G rosse. 
Kreuzweg» a u f  H olz, L e in w a n d  u nd  B lech , so w ie  a u c h  z u r  B e s ta u n 'ru n g  vo n  O olgoallden u nd  ire ik o n , hei b i l l ig s te r  B e re c h n u n g ;  fe rn e r  zu r

A n f e r t ig u n g  v o n  Portrait* (n a ch  je d e r  F o to g ra p h ie ) .

W  C r if l i i i c U c  N e u h e i t ! "WZ

Schlangen-
s r k '  n e t t e r r a g i C  " H -H

M a n  offi-rirt diese Uignrrcllcu harmlos  seinen Bekannten. Nach
dem dieselben augezilndet uiib 5 —8 Zilge wie eine gewöhnlich? Liga ette 
gerancht sind, kommt ans  derselben eine fußlange, lebendig erscheinende 
i  «— Schlange herausgekrochen.

Lar tou Schlangen Liqarreiten gegen Einsend, von 1,20 M .  franko.

H. C L. Schneider, Berlin W., Frobenstr. 26.

1

A i i l r c r
■ e ® e s e s e o ® e e o 6 4 < o ^

1 °

L I N I M E N T .  CAPSICI COMPOS.
aus  R ic h te r «  A p o th e k e  in P r a g ,  

anerkannt v o rz ü g lich e , sch m erzstillende E in r e ib u n g :  znm
Preise don 10 tr.,  70 fr. und 1 fl. vor rät ig  in allen Apotheken. 
M a n  verlange dieses a l l g e m e i n  b e l i e b t e  H a u s m i t t e l  gefl. 
stets kurzweg al s

R ich ters L in im ent m tt „A n ltrr"
und  nehme vorsichtiger Weise nur  Flaschen mit der be
sonnten Schutzmarke „Anker" a ls  echt an.

R ich ters  Apotheke zum G o ldenen  Löwen in  P r a g . f i
e e e e e e e e e e e e e a t i i » » s e a e # e s a e e « * « ®

1 1

t  * iv «•
a.il der Anost Hnng s. Gelniikbeii II. Kranken, 
pflege z . '€ l u I I g o r t  1*<I0 p r e i s f l c f  r i ’ n t ,  
iß  noch tirz ll. B rg u ia c h tu n g  u .  durch l a u t n  öl 
«im D a n k lc h r .id e n  o ir r r k a n n l ,  bal e in z ig e  
r ^ i f t i f t i e r r n d e ,  w i r k l i c h  r e e l le  u . u m  
s c h ä o l M i t t e l ,  bei Hamen n. Her en 
i i» ,°  » o l le n  u. I r r i g e n  H a a r w i i e i r »  
zu ,n lelen , b. - l u s f e U m  bei H a a r e ,  reu 
U c h u r p e n t t lS u n G  («feit zu i i l e i i i g n ; 
auch erzeug! dies, schau l .  ganz |uag . denen 
einen t rä f t .  S c h u u r r h a r t .  • a ta n iU  f. 
Crfalg !«reie Unschtblichkeü. Ziegel 80 It., 
k. fallB cifentung aber Nachnahme 90 k .

f t .  stoppt
W IE N , XVI.,  Z in k g as se  22



Nr. 5. „Bole von der Abbs." 12. Jah rgang

Fotografische Kunstanstalt  

gegenüber dem Hötel und Cafe Infür.
dirosste Auswahl und billigste Bezugsquelle fotografische/ 

Landschaften bei feinster Ausführung.

Atelier fü r  P o r t r ä t s  u. Reproductionen in j e d e r  G r ö  , s «

Vergrössernngeii von Meinen Biliern Ms znr Letensgrösse.
A reh itee tu r-A u fn ah m en , P la t in o t y p l e n ,  

M alerei etc.
Waidhofen an der Ybbs

C a r l  Holl,
GolSwaren-Versan-tgkschlist,

C a n ii s  t a 11. 630  0 4ATC U n ; ' ,

m

Aeltestes Versandtgeschäft in dieser Branche.
o  E rs te  Referenzen,  o

V e r s a n d t  g e g e n  N a c h n a h m e  o d e r  v o r h e r i g e  B a a r s e n d u n g .  
B r ie f -  u n d  S t e m p e l m a r k e n ,  a l t e s  G o ld ,  S i lb e r ,  n e h m e  ic h  in 
Z a h lu n g .  V e r s a n d t  zu  E n  yrOS-FreiS8sl d i r e c t  an d ie  P r iv a t -  
k u n d s e h a f t .  ' N ic h t g o f a l l e n d e s  w ird  u m g e t a u s c h t .  A u f t r ä g e  von  
2 0  M a r k  an  w erd en  F r a n c o  e x p e d ie r t .  A e l t e r e  S c h m u c k s a c h e n  
in a n d e r e  m o d e rn e  u m g e a r b e i t e t .  Z e ic h n u n g e n  u n d  K o s t e n 

v o r a n s c h l ä g e  g r a t i s .

Illustr. Cata loge (240  Se iten)  g ra t i s  und f ran c o  über 
Schm ucksachen  jed e r  A rt  in Gold, S i lber,  Granaten, 

Koral len  etc .,  Uhren, B es teck e  und T afe lg e rä th e .

N r.  1 5 7 9 .  B röche  m a s s iv  S i lb e r ,  8 0 0  fein s c h w a r z  e m a i l l i e r t  
M. 6 ,50 ,  d a z u  p a s s e n d e s  A rm b a n d  M. 14.80, d a z u  p a s s e n d e  

O h r r in g e  M. 3 .4 0 .
N r. 1 4 4 3 .  

R in g .  P e r l - ,  
R u b in -  u .  S a 

p h i r - i m i t a t i o n ,  m a ss iv ,  8  k a r .
G o ld  M. 13.25, m a s s iv  

1 4  k a r .  G o ld  M. 16.90.

N r.  8 2 6 .  O h r r in g e ,  
1 4  k a r .  G o l 1 m i t  

ec h ten  P e r le n  M. 12.-  
p e r  P a a r .

Gegründet 1853. Gegründet 1853. 4
♦ WM" A as erste bestreanom irte -W W  |

f  S ä g e r i c h t e i ' g e s e h ä f t  ;
' j j  des Ernest Riglthalaer iit Waidhofen «r. d. Ijbbs, '

empfiehl t  sich d m  P .  2 .  P u b l i k u m  von  W a i d  Hofen un d  lkmge,bung zu al l  n in dieses F a c h  cinschla- ^
I  f l tnbra  Sl ib. ' i t ni  b i bil l igsten P r e i s e n ,  schneller un d  stuier An Ss üh ru ng .  ,

Ich übe in äSnitchofvn a. d. ,»,d »Uigebnitg mein M.schüft schon ilb v 33 Ia l ji e  ,» r  besten Zufriedenheit 4
im inet 'l1. T. Knuden (in#, jo d,ih nie eine jheiw Ilber schlecht e i t* g , |f l | t f t  Arbeit laut wurde und habe mich gar nicht die ‘

i g  Absicht, mein Geschäft ans; lassen, roi bö-williger S o n cn n en p e ib  behauptet.  Sol lte noch einmal so ein Gericht weite fle- ,
tragen werden, io werde ich dies uiirrsahrcheu und böswilligen Bet lemnder gerichtlich m m  Stillschweigen bringen. D a h e r  4

’ s '  h a b t  'Hldis, V e r l e u m d e r !  ‘
k tx  P e il  der B i t te ,  m ir  d a s  b is h e r  geschenkte P e r l ta u e i t  auch in  Z u k u n ft zu  b e w a h re n , zeichne j
r^X  m it b ik a u n lc r  H och ach iu n g  ,

E rnest R iglthalner, ,
erster S ä g erich ter  in  W a id h o fcn  n. d . Ybbs, W ey re r  Strasse N r. SO. *

r O  O O ö ö ö O O O  G - O O 0 - 0 0 0 € 3 - 0  ö  1

P a s  ü e u e s t e  f ü r  D a m e n
in

Braut-, Ball- u. Promenade-Frisuren
w i r d  i n  g e s c h m a c k v o l l s t e r  A u s f ü h r u n g  i n  n n b  a u s s e r  H a n s ,

|  foiuic a l l e  H a a r a r b e i t e n  g e wi s se n h a f t  n n b  g u t  v e r f e r t i g t ,  ß  
I  U n t e r r i c h t  im F r i s I r e n  w i r b  stach l e i c h t f a ß i i c h e r M c t h v b e  e r t h e i l t

bei  Josef W aas, F riseur,
W a id h o fe n  a. d. Ybbs, Y b  JV>. >.

K K » 0 O O O € H ^ ^ » O O O € H > G O O O O ^  X  (Mariazeller Mageatropfeu), > 

Srosse Dnnsßvucker 50 ZKreuzer-JBoiterie. 8  Ziehung §
o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o X unW^ e r r m flic h ^

_ _  , , 20 . Februar W
H a u p t t r e f f e r  X K X Ä X Ä X Ä Ä

Echt rncntdischer

Feigen-K affee.
Fabrik: M . F I A L A

gegründet 1 8 6 0 .

Wien, VI.. Millergasse 20.
Anerkannt bes ter ,  gesündester  und au s

g ieb igs te r  Kaffeezusatz.

fflCagentropsen
des Äpoih. C. Brady

75.000Kronenl
Lose ä 50 kr. empfiehlt: Lotterie-Bureau, Wien, I., Schmerlingplatz 3. ^

■ i e o o o Q O O O o e e o o G o o o i  

Die chem ische  W aschanstalt ,  Färberei & Vorhänge-Appretur
Adolf Sickenberg, Wien,

b iete t a u f  G r u n d  reicher E r f a h r u n g e n  u nd  An we n d u n g  der beste» M e th o d e n  die e rre ic h b a r

tadelloseste A rbeit
bei kürzester L ieferzeit z»  den b illigst zulässigen Preisen und  wi r d  b a s  eh rende V e r t r a u e n  ih re r  K nuden  

im m er rech tfe rtigen . Annahm estelle fü r  W a id h o fe n  i \  d. A b b s  und  U m gebung  bei F r a u
M arie D itz, W ey rer,strasse IX,

(nächst d er H alteste lle).

bereitet in bet Apotheke „ Z u n ,  K ö n ig  v o n  U n g a r n "
deS J

C arl Lrndg in Ulic», I , Fleischmarlrt 1, I
vormals  Apotheker „ z u m  S c h u t z e n g e l "  in Ä r c m f i c t  3  

rin  a l tb e w ä h r te s  u nd  b ekann t.S  H e ilm itte l vo n  a n - 3  
reg en d e r un d  k rä ftig e n d e r W irk u n g  a u f  den M a g e n  3  
bei B e rd a u u n g s s tä rn u g e u . »

D ie |
D T l a g e n t r o p f e n  |

des Apoth. C. Brady )

(AtsttistjfUcr M agetttropfe») 2
find in ro th en  F a ltsc h a c h te ln  verpackt *  
und  m it dem B ild n isse  der Hl. M i  t er Z 
G o tte s  v o n  M a ria z e ll  (u l«  S c h u t z ,  £  
' ' i m ! ) versehen. U n te r  der Schutz- 3  
sich die nebenstehende U n tersch rift 3
befi iben. D

B estan d th e ile  sind angegeben . H
p r e i s Flasche4l»l:r..Aoppelstasche70 Irr. 3

I c h  kann n ich t nnchiii, n o c h m a ls  d a ra u f  a u f  2  
Nierksain zu m achen, das; m eine M a g c n tro p fe n  v ie l- £  

^  fach gefälscht w erden . M a n  achte sonach beim  E in -  3  
5  kauf a u f  obige Schutzm arke mit d e r  U n te rsch r i f t  3  
3 »  0 .  Brady und  weise alle F a b r ik a te  a l s  unecht zu- )  
X  rü c t' die nich t m it ob iger S chu tzm arke u n d  mit d e r  %  
j g  U n te rsc h r i f t  C. Brady versehen sind. f
W  Die M a g c n t r o p f e n  sind echt zu haben in W a i d -  £  
2  h a  f r  ii : Apoih. Pau l .  A n i s t c t t c n  : Apoih. Ernst tvtapke #  
X  ‘VNflfl : Äpoih. Fr . O i th  ; Apoth. Fr. K.nninerlanderS Ww. %  
M  L o s c n s t e i »  : Apoih. G.  Hnlniann L e i t c n s t c t t e i ,  : Aoot,,. 2  
2  Anton SHcfm. W e y e r : Apoll,. Z. Rnßeggrr. W i l i d i s c h -  #  X  a a r s t c r  : Apoih. l)i. Zeller.  B b b s : Apoll). A. Ricdt. %

•ooooooooooooooooooi

Schutzm arke.

X  m a rk e  m u ß
X f'ftNCuLy



N r . 5 . „ B o te  von der M b s ." 12 .  I a h r q c M

Z .  2 G 6 / c i v .

Feilbietung beweglicher Sachen.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d.Y.
wird zur Vornahme der exekutiven Feilbietung der 
dem Josef Bromreiter, Gastwirth hier, gehörigen, 
geschätzten Gegenstände, nämlich: 1 B illard  sammt 
Zugchvr im Schätzwerte per 700  f l . ,  4 Fässer zu 
je 7 Hektoliter Wem im Schätzwerte von 700 f l , 
4  Fässer hiezu im Schätzwerte von 56 fl.,

der 3. Februar 1397 für den ersten, 
der 17. Februar 1897 für den zweiten
T e r m i n  m i t  dem  Beisatze bes t im m t,  das; selbe bei 
d e r  zw e i ten  F e i l b i e t u n g  auch u n t e r  d em  S c hä tzw er te  
v e rk a u f t  w e r d e n .  

K a u f lu s t ig e  h a b e n  a n  diesen- T a g e n  j e d e s m a l  
u m  9 U h r  v o r m i t t a g s  in  J o s e f  B ro m re i te r ' s c h e u  
G a s th o fe ,  h ier ,  zu  erscheinen.  

W a i d h o f e n  ct. d. s2)., a m  1 8 .  J ä n n e r  1 8 9 7 .
D e r  f. k. B e z irk s r ic h le r : 

P o l l a c k  m . p.

Agenten, 5(59 5 -  1

w elch e  P r iv a t k u n d e n  b e s u c h e n ,  g e g e n  hohe P r o v i s io n  fü r  6 mal 
pv ilmiir te n e u a r t i g e  H o l x r o u l e a u x  u n d  J a l o u s i e n  g e s u c h t .  
Offer t,  m i t  R e f e r e n z e n  an  C. K le n i t ,  J a l . - F a b r .  in ß r a u i i a u
i. 11. ( E t a b l i r t  1 8 7 8 ) .  G r ö s s t e s  E t a b l i s s e m e n t  d .  B r a n c h e .

i-J 3— 1 Lin

Spengler - Krkrjnnge
fü r  B a u  iiiib (G alanterie w ird  bei H e r rn  J o s e s  P i  c d  in 
W aidhofe» n. d. sJjbba, H in tergasse N r .  l'.'S sofort anfgenoutuien.

Ein Lehrjunge
oder Praktikant,

* u  fielt fü r  d as  '.Waftltiiteiirocfen interessirt, findet sofortige 
A uftiahuie. W o  e sagt die B erw alm ngoste lle  dieses B la t te s .

Litt gepnifter

Dnmpfiliaschincnwärter
(S ch lo s se r  i inb  D r e h e r )  u n d  2 tüch tige  S c h le i f e r  w e r  
d e n  a u f g e n o m m e n .  —  i>l» f ru g e n  sind zu  r ich ten  nn  

G eorg M oser, O p g o n i tz .

571 3 — 1 - Agenten.
tüchtig und solid, w erden fü r  die bevorstehende S a is o n  »tut 
B erkanfe m einer ren o n n n irte»  Erzeugnisse in

iltil: nu ll n u n - und 3nhi»str«i
neueste B iu fte r  und ß o n ftru c tu n i überall gegen höchste P ro v isio n  

aufgenom m en.
E rnst B eyer, B rau nau , Böhmen.

Ein Paar Pferde
6 u n d  8 J ä h r e  a l t ,  R a p p e  u n d  s c h w a r z e r  E i se n sc h im m el ,  im 
s c h w e r e n  u nd  1 ec h tem  Z u g e  v o r z ü g l i c h ,  g u t e  Z i e h e r ,  b i l i g  zu  
v e r k a u f e n .  Zu b e s i c h t ig e n  b e i  Ignaz Krenn, G a s th o f b e s i t z e r  
in  Weyer a. tl. Enns, d e r  a n s  G e f ä l l i g k e i t  a u c h  w e i t e r e  

A u s k ü n f t e  e r t h e i l t .  566 3 -  1

Der beste tut) gesündeste 

Caffeezusatz
i s t  d e r

S c h w a l b e n c a f f e e
von

A. W i l e t a l  in  M a n k .

Die seit 3 0  Jahren am hies. P latze bestehende

Schönfärberei ,  
chem ische Putz- und W äscherei

von

HS. Mauss Witwe,
Wasservorstadt 77 a lt in Waidhofen a d Y.,
empfiehlt ,  s ich  e inem p. t .  P u b l i c u m  z u r  U e b e r n a h m e  a l le r  
A r te n  S toffe u n d  K le id e r  zu m  F a r b e n  o d e r  P u t z e n  in j e d e r  
W e i s e  u n d  z u  d e n  b i l l i g s t e n  P r e i s e n  D u r c h  die. n e u e s t e n  
m a s c h in e l le n  E i n r i c h t u n g e n  b in  ich in d e r  L a g e ,  j e d e r  An
f o r d e r u n g  au fs  b e s t e  z u  e n t s p r e c h e n .

Z u r  B e q u e m l i c h k e i t  d e r  g e e h r t e n  P .  T .  K u n d e n  b e f i n d e t  
s ich  e ine  A n n a h m e  be i  H e r r n  L e o p o ld  F r ie S S , U n te r e  S t a d t  
N r. 7 0  a l t .

H o c h a c h t u n g s v o l l

S. M auss Wwe.

ist v on  ä rz tlic h e r  S e i le  bei dein in W in te r  so häufig  
a u s lre te n d e n  Bronchial Katarrh der Kinder
beso n d ers em pfoh len . 3  T h e ile  G ic ß h iib lc r  S n n c r -  
b r iim i w erd  n m it 1 T h e il  hrisscr M ilc h  verm ischt un d  

die M isch lin g  (,iu  v e rab re ich t.

Ein Clavier
ist- p r e i s w ü r d i g  z u  v e r k a u f e n .  W o ?  s a g t  die  Stbi iti - 

n i s t r a t i o n  dieses  B l a t t e s .

O

3ß
QO

Z

5

Richard ' 
Krrrk'«

gesetzlich
geschützt- V

Sarntiits-Pfeife
f O

schmier-'

- V
d 2

^  ist so lid  z u sam m en g e ste llt, 
e le g a n t  a u sg e s ta tte t u n d  
r a u c h t  v o rzü g lich  trocken , 

U n sa u b e rk e it ist d a b e i voll* 
*"  '  ' i v e rm ie d e n , p feifen«  

G eru ch  a b s o lu t  a u s»  
geschlossen.

Die SanttntSpfcife 
braucht nie gereinigt 
zu w erden und über
trifft dadurch Alles 
bisher D age
wesene.

■*' süh rliche»
Pre isve rzeichn is!  

m i t  A b b ild u n a e n  a u f  
W u n sch  kostenfrei du rch  

den  a l le in ig e n  F a b r ik a n te n

Richard KereK
N u h l a  1 0  (T hüringen). 
2Biebcn>crläufer überall gesucht. 

M a n  lasse sich d u rch  w erth lo se  
N a c h a h m u n g e n  n ich t tau schen .
b a s  e in z ig  u n d  a l le in  echte 
F a b r ik a t  tr ä g t  ob ige  Schutz
m arke u n d  den v o lle n  U a m e n i

R ic h a r d  B e r e l .

Zum Schleifen " ^ 0  übernim m t

Messer, Acheeren,
ü b e rh a u p t

Schneid emerbrenge
z» billigst, n P reisen  aiidi von A u s w ä r ts  Ferdinant» 

Tchnetziiiger, W aidhofen.

§.'"7. beste Mineralwasser
trinken, so ve» langen S i c  531

Neudorfci* 
Sauerbnmii!

Nervlich empfohlen. — "beste Atischwosser für Wein. B trjanN  
durch die Herzog!. Beaufort sche Doniancn-Adniiiiistratio" in Petschan 
bei Karlsbad. Lager in Wi> n bei (G u stav  P e t r i  5> (^ 0 . ,  I., Gi 

sclastiaß- 11. Telephon 617.
I n  vielen Restaurants, Apotheken und Mineralmasserhandlnnaen er 
hältlich. 1896 dr.i  P r . i i e : B e r l i n  und P r a g  große g o l d e n e  

M e d a i l l e .  I n n s b r u c k r  E h r e n d i p l o m .
D e p o t  In W a i d h o f e n  a. d. Y.  b e i  G o t t f r i e d  F r i e r e  W w „  K a u f m a n n

nach neuestem, amerikanischen Syste  
D ieselben werden unter G aran tie , nati 
getreu, 511111 K auen verw endbar, ve 
kommen ohne vorher die W u rzel ei 
fernen zu müssen, schnellstens schme 
361 lo s  eingesetzt.

i p p "  Reparaturen
sowie säm m tl iche  in  dieses F a ch  e inschlagende 5 
n c h ln n g e n  w e r d e n  bestens u n d  bill igst in  kürze 

F r i s t  ausgeführt.

J. Werchlawsk
s t a b i l  i n  W a i d h o f e n ,  o b e r e r  Z r a - t - l a t ; ,

im H a u s e  des  H e r r n  U e i s m a y e r ,  ScHtoffevmtv
#l«-4-ei# trm öfnrr lirf . .  — Zäb k oon 2 fl. aufu>ärt<

E IN L A D U N G
z u  d e r  a m

Sonntag, tlcu 7, Ftbrnar 1897, nachm. geuan 1 Uhr
im

G a sth a u se  d es  H errn  Leop. In für
stattfindenden

Arbeiter-Cojisnni-Vereines
in

Waidhofen a. d. Ybbs
(regist rir te Genossenschaft mi t unbeschränk te r  Haftung) I 

m i t folgender T a g e s o rd n u n g :

1. V e r l e s u n g  des  P r o to k o l l e s  d e r  l e t z t e n  G ene ra l -  I  
V e r s a m m lu n g .

2 .  R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t .
3 .  Ber ich t,  des  A u f s i c h t s r a t h e s ,  r e s p .  E r t h e i l ung  1 

d e s  A b so lu t  o r iu m s  s e i t e n s  d e r  G e n e r a l - V e r  1 
S a m m lu n g .

4 E r g i in z u n g s w a h l  d e s  A u l s i c h t s r a th e s .  
o .  A n t r ü g e  u n d  I n t e r p o la t i o n e n .

W a id h o fen  a. d. Y., im F e b r u a r  1807.

F ü r  d en  A u f s ic h ta r a th :

Franz Engleitner m >>., 1

A r .  S l o s a ’ s $ $ a is a \
»BIHM I i MI f ü r  <len  STaf/rn  g e ü B I

an» der A p o th e k e  des
B .  F R A G N E R  I N  P R A G

i s t  ein s e i t  m e h r  a ls  8 0  J a h r e n  a l lg e m e in  b e k a n n t '  
Hausm itte l  von  e in e r  a p p e t i t a n r e g e n d e n ,  V e r d a u u n g  

b e f ö r d e r n d e n  u nd  m ild e  a b f ü h r e n d e n  W i r k u n g .

Y ^ a r n u t i g  ! Alle T h e i l e  d e r  E m 

b a l l a g e  t r a g e n  d ie  n e b e n s t e h e n d e  

g e s e t z l i c h  d e p o n i r t e  S c h u t z m e r k e  

H a u p t -D o p ö t :ApotöcKe des ß. Fragner „M schwarzen Adle
P r a g ,  Kleinscite, E c k e  der Spornorgasse .

G r o s s e  F l a s c h e  Ist., k l e i n e  6 0  k r . ,  p e r  P o s t  2 0  kr .  me 
P o s t - V e r s a n d t  t ä g l i c h .

DopSti in den Apotheken Oesterro'.c^-iJncirni

Jagd- ü. Scheibengewel

aller Oystome nn i Calibor a ls :

L efaucheux-  und L an c as te r -S c h ro t tg e w e h re ,  
Toplever, Büchsflinten, Pü rsch -  und Scheibenge 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkuyelbi 
etc. em p f ieh l t  u n t e r  G a r a n t i e  f ü r  e l e g a n t e  u n d  da . 

A r b e i t  sow ie  t a d e l l o s e n  S c h r o t t -  u .  K n g e ls c h u s s

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnte

R e p a r a tu re n , E in p a s s e n  v o n  W e c h s e l lä u f e n , U m ä n d e ru n g e n , U m sei 
e tc . w e rd en  zu  den  m a s s ig s te n  P re is e n  s o rg f ä l t ig s t  au sg e fü h :

I l l t t s t r i r te  P re le c o u m te  g ra t i i  u n i  franco.

Sngcc


